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allgemeine feſtliche Stimmung des Tages zu zeigen, und
nicht allein aus den Gauen des Vaterlandes, ſondern auch
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Abonnements Preis

pro Quartal bei unmittelbarer Abnahme
3 Mark 80 Pf.

und bei beſonderem Zubringen des Hauptſtückes
zur Mittagszeit eine Extragebühr von 30 Pf.,

bei Bezug durch die Peoſtanſtalten
4 Mark 50 Pf.
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im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

literariſches Blatt

W W und and. s
Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpaltene Zeile gewöhnlicher
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger zweiſpaltig 15 Pf.,
für die zweigeſpaltene Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den gewrigllggen Bekanntmachungen

ſchke'ſcher Verlag und Druck. Redacteur Dr. Schadeberg.

Halle, Mittwoch den 28. März. [Mit Beilagen. 1877.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere geehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte Quart al (April bis Juni 1877) mit 3 Mark 80 Pf.

(1 Thlr. 8 Sgr.) für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 Pf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
Diejenigen unserer hiesigen Abonnenten, welche das Hauptstück der Leitung schon Müittags zu erhalten wünschen, können

dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extragebühr von 30 Pfennigen (3 Sgr.) pro Quartal sich
zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden nnd Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres
Zeitungstitels

(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)
machen el s

it Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen Abonnen-
ten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes
entſtehen kann.

Halle, den 21. März 1877. G. Schwetſchke'ſcher Verlag.

Der Tag, an welchem Jch Mein achtzigſtes Lebens
jahr vollendete, hat im deutſchen Volke eine Mich tief
rührende Theilnahme gefunden.
ſind Mir aus allen Theilen des Reichs in der mannig-
fachſten Weiſe namentlich in der Form von Adreſſen,
ſchriftlichen und telegraphiſchen Glückwünſchen, Gedichten,
Kompoſitionen, Bildern, Blumen und anderen ſinnigen,
zum Theil koſtbaren Spenden zugegangen. Städte und
Dorfſchaften, Korporationen und Vereine, Feſtgenoſſen-
ſchaften und einzelne Perſonen haben ſich beeilt, Mir die

von jenſeits der deutſchen Grenzen, ſelbſt aus den fernſten
Ländern habe Jch die Verſicherung empfangen, daß über-
all, wo Deutſche weilten, Meiner in Liebe gedacht worden
iſt. Dieſe überreiche Fülle freudiger Wünſche hat Mir den
Tag zu einem beſonders weihevollen geſtaltet. Umgeben
von einem mächtigen Kreiſe verbündeter und befreundeter
Fürſten, habe Jch mit Genugthuung den Werth ge
fühlt, als Mittelpunkt des nationalen Empfindens betrachtet
zu werden aus dieſem Bewußtſein ſchöpfe Jch neue Kraft,
Mich der Sorge für die Wohlfahrt des Vaterlandes zu
widmen. Jn dieſem Sinne möchte Jch allen jenen Glück-
wünſchenden Meinen Dank für ihre Aufmerkſamkeit kund-
geben Jch beauftrage Sie zu dem Zwecke, Vorſtehendes
alsbald zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.

Berlin, den 24. März 1877.

Die Beweiſe derſelben

Wilhelm.
An den Reichskanzler.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 26. März. Von der „Montagsrevue“

wird die Nachricht, daß im Vatikan Vorbereitungen für
das Conclave getroffen würden, als unbegründet bezeichnet.

Peſth, den 26. März. Das Unterhaus hat die
Anleihevorlage, deren Annahme Finanzminiſter Szell und
Miniſterpräſident Tisza befürworten, mit 166 gegen 74
Stimmen unverändert genehmigt.

Kopenhagen d. 26. März. Jm gemeinſamen
Finanzausſchuß lehnte die Rechte den Antrag der Linken,
den Abgang des Miniſteriums als Bedingung für die wei-
tere Diskuſſion des Finanzgeſetzes aufzuſtellen, ab. Die
Regierung empfiehlt die Annahme der Dringlichkeit für
eine von ihr im Folkething eingebrachte interimiſtiſche Bud-
getvorlage.

Lonbon, den 25 März. Der Eilzug von Schott-
land nach London iſt heute früh unweit Morpeth entgleiſt,
5 Perſonen blieben auf der Stelle todt, eine große Anzahl
anderer wurde verletzt.

Zur Orientfrage.
Wien, d. 26. März. Der Kaiſer empfängt morgen

General Jgnatieff in beſonderer Audienz. General Jgna-
tieff und Gemahlin nehmen darauf am Hofdiner Theil,
worauf dieſelben über Berlin nach Petersburg abreiſen.
Heute diniren Beide bei Graf Andraſſy.

Wien, den 26. März. General Jgnatieff empfing
heute früh den Türkiſchen Botſchafter Aleko Paſcha und
conferirte etwa eine Stunde mit demſelben. Unmittelbar
darauf hatte Jgnatieff eine kurze Beſprechung mit dem
Serbiſchen Agenten Zukits.

Wien, d. 26. März. (Poſt.) Nach Anſicht diplo
matiſcher Kreiſe hat der Aufenthalt Jgnatieffs in Wien
einen doppelten Zweck: einmal ſoll der Dreikaiſerbund nun

mehr an Stelle Rußlands die Protokollfrage, eventuell

auch ohne England, erledigen zweitens beabſichtigt er,
die möglichſt genaue Fixirung von Oeſterreichs Haltung
im Falle eines Krieges herbeizuführen. Jgnatieff wird
Mittags vom Kaiſer in Audienz empfangen. Aus Rom
wird gemeldet: Der Zuſtand des Papſtes der Symptome
allgemeiner Schwäche zeige, erſcheine hoffnungslos.

Wien, d. 26. März. Es wird die unmittelbar be
vorſtehende Veröffentlichung des Wortlautes des Londoner
Protokolles durch die hieſige Politiſche Correſpondenz
ſignaliſirt.

Brüſſel, d. 26. März. (Poſt.) Die Abreiſe des
Prinzen von Wales iſt angeblich wegen Unwohlſeins ver
ſchoben worden. Man betrachtet dieſen Aufſchub als ein
bedenkliches Ze ichen für die Erhaltung des europäiſchen
Friedens.

Paris d. 26. März. (M. 3.) Angeſichts der
wachſenden Schwierigkeiten in der orientaliſchen Angelegen-
heit regen ſich in hieſigen Regierungskreiſen wieder Ein
miſchungs- und Vermittlungsgelüſte. Dieſelben werden
namentlich von Chaudordy genährt, welcher noch immer
nicht auf ſeinen madrider Poſten zurückgekehrt iſt und ſich
beſonderer Jntimität mit Jgnatieff rühmt Decazes wäre
vermittelnden Schritten zwiſchen England und Rußland
nicht abgeneigt; Jules Simon und die republikaniſchen
Miniſter halten ihn aber bisher entſchieden zurück. Chau-
dordy gilt in hieſigen Salons nachgerade für eine komiſche
Figur.

Konſtantinopel, den 25. März. Eine Anzahl
Deputirter hat die Abſicht ausgeſprochen, wegen der Ver
bannung Midhat Paſchas demnächſt eine Jnterpellation
an die Regierung zu richten. Bei den hier befindlichen
Truppen tritt ein Garniſonwechſel ein; an die Stelle
derſelben treten Truppentheile, die aus Syrien kommen.

Konſtantinopel, d. 26. März. (H. T. B.) Wegen
der in letzter Zeit ſtattgehabten Demonſtrationen und zur

4] Wenn die Haſeln blüh'n.
Eine Geſchichte aus alter und neuerer Zeit

für die Oſterfeiertage
von

Franz Woenig.
(Fortſetzung.)

„Fährſt doch wohl nicht mit, Grethel,“ fragte er mich, als
wir Beide herankamen und die Magd den hochaufgepackten
Korb mit grünen Schwarzwurzſtengeln auf die Diele warf.
„Sähe es freilich gern, Dein Ausſehen gefällt mir durchaus
nicht; willſt Dich erſt gar nicht wieder erholen; etwas andere
Luft würde Dir gut thun.“

Wie beſorgt er das ſagte! Jch wurde über die Antwort
verlegen, aber nur einen Augenblick, dann antwortete ich:
„Geht wohl nicht an, Vater. Unſere Marie weiß die Futter-
plätze im Walde noch nicht, außerdem muß ich nach der alten
Gans ſehen, die ſchon in der dritten Woche auf dem Neſte
hockt, und für die Oſterfeiertage giebt's auch mancherlei zu
beſorgen und zu ſchaffen.“

„Nun, mit dem Futterholen preſſirt's nicht, der Friedel
könnte etwas grünes Korn mähen, und Kathrin würde ſchon
die Gans unter ihre Aufſicht nehmen, aber wie Du denkſt.
T Alſo Friedel nur den kleinen Sitz für den Jagdwagen“.
Damit ging er ins Haus.

Der Jagdwagen ſtand noch abgeſchirrt auf dem Hofe,
als ich am anderen Tage um die Vesperſtunde mit der Magd
heimkehrte. Der Vater war ſoeben nach der Oberförſterei
ibgerufen worden. Kathrin hantirte mit hochrothem Geſicht

am Küchenfeuer mit dem Kaſſerol. Sie buk „arme Ritter“
für den Herrn Doktor, der ſich oben auf dem Erkerzimmer-
chen etwas reſtaurirte.

„Haſt ja noch nicht einmal unſeren Gaſt begrüßt,“
Grethe, ſagte Kathrin vorwurfsvoll, „und wie vergeßlich Du
geworden biſt! Nicht ein Blumenſtöckchen ſchmückt das Stüb-
chen, und an eine Guirlande für die Thür, die doch ſonſt
nicht fehlte, haſt Du auch nicht gedacht.“

„Da ſich der Herr Oettger im Brautſtande befindet,
dürften wohl die Aufmerkſamkeiten Anderer kein Jntereſſe
für ihn haben,“ ſagte ich ſchnippiſch.

„Ei du meine Güte! Alſo das war's.“ Kathrin nahm
das Kaſſerol vom Feuer, ſtemmte beide Arme auf die Hüften
und blinzte mich mit ihren grauen Augen von der Seite an.
„Wenn ich Dir nun aber ſage, daß Dir der Vater einen
großen Bären aufgebunden hat und der Herr Doktor grad'
wie ein unſchuldiges Kind noch gar nichts von Braut und
Brautſtand weiß: was dann? He? Blumenſtöckchen und
Guirlande möchten doch wohl vermißt worden ſein?“

„Der Doktor wäre nicht verlobt?
„Nein, nein, gieb mir nur ſchnell die gluhe Taſſe

aus dem Küchenſchrank herüber. Er wird hungrig und durſtig
ſein, der gute Menſch. Sollſt nur das ſchöne ſeidene Tuch
ſehen, das er mir mitgebracht hat und den feinen Zeitungs-
ſtänder für den Papa aber hurtig, hurtig! Lege nur noch
zwei arme Ritter auf!“

Das Kaffeegeſchirr war jetzt auf dem grünen Präſentir-
teller beiſammen und Kathrin ſchickte ſich an, es ins Erker-
zimmerchen heraufzutragen.

„Willſt Du mich beim Herrn Doktor entſchuldigen?“ fragte
ich ſie. Kathrin antwortete nicht ſogleich. Sie rückte ihre
Spitzenhaube zurecht und ſtrich mit den Händen die Schürze
glatt.

„'s wäre wohl ſchicklich, Du thäteſt es ſelber.“
„Schicklich? Jch wüßte nicht, daß ich Herrn Oettger

durch Aufmerkſamkeiten zu Gegenaufmerkſamkeiten verbunden

wäre.
Jch lief in den Keller, um die Milchſatten abzunehmen.

Es mochte wohl ein Viertelſtündchen über dieſe Arbeit ver
gangen ſein, und als ich in unſer geräumiges Familien
zimmer trat, da ſtand er im grauen Sommeranzuge mit
Plaid und Panamahut reiſefertig an meinem Blumentiſchchen
und muſterte die einzelnen Stöckchen. „Guten Abend, Fräu-
lein Margarethe!“ Er ſtreckte mir die Hand entgegen, die
ich nur flüchtig berührte. Jch hieß ihn förmlich in unſerm
Hauſe willkommen. Er lächelte ſonderbar über meine Be
grüßung und legte, als fröſtele es ihn ſein Plaid
feſter um die breiten Schultern.

„Amygdalus wird bald blühen, und auch das Myrthen
reis treibt ſchon Knospen, aber die Azalee dort müßte umge-
pflanzt werden; ſie kommt nicht fort; das Töpfchen iſt zu
klein.“

Er deutete mit der Hand auf die genannten Topfge
wächſe.

„Das Exemplar iſt wohl kaum der Mühe werth,“ ant-
wortete ich.

„Wenn man im Leben immer nur nach dem urſprüng-
lichen oder augenblicklichen Werth einer Sache fragen wollte,
würde ſo manches Werk verkümmern und zu Grunde gehen,
das den Keim der Vollendung in ſich trägt.

„Jn dieſem Falle wärs ſchade um fernere Mühe; ich
habe mit der Azalee ſchon Alles verſuchte, aber ſie will trotz
dem nicht gedeihen,“ wendete ich ein.

„Wer weiß, ob der Weg, den Sie bei der Pflege ein
ſchlugen, ein richtiger war. Auf Eins habe ich Sie ſchon
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Beſchwichtigung der fortdauernden Gährung iſt die Ver
bannung Midhat Paſcha's aufgehoben worden und ſoll der
ſelbe angeblich zum Großvezier ernannt werden. Man
erwarter hier das Zurückkehren der engliſchen Flotte von
Malta nach der Beſika-Bai.

Zur Geſchichte der orientaliſchen Frage.
(Aus dem Nachlaſſe von Gentz.)

J

Wenn wir (heißt ?s in einem L. Zerhel unterzeich-
neten Artikel der Wiener „Deutſchen Zeitung“) von der
Ueberzeugung durchdrungen ſind, daß es den Völkern nur
in den ſeltenſten Fällen gegönnt iſt, die Staatsgeſchäfte
von Männern geleitet zu ſehen, denen die Vergangenheit
kein mit ſieben Siegeln verſchloſſenes Buch iſt und die es
gelernt haben, die ernſten und eindringlichen Lehren früherer
Zeiten zu Nutz und Frommen der ihren Händen anver-
trauten Nationen zu verwerthen, ſo halten wir es dennoch
für geboten und durchaus nicht für überflüſſig, immer und
immer wieder auf jene Wahrzeichen zurückzukommen,
welche die Geſchichte auf dem mit Thränen und Blut
gedüngten Leidenswege der Völker errichtet hat.

Ein ſolches laut und vernehmbar mahnendes Wahr-
zeichen finden wir in dem eben erſchienenen Buche: „Zur
Geſchichte der orientaliſchen Frage. Briefe aus
dem Nachlaſſe Friedrich v. Gentz', 1823——1829. Heraus-
gegeben von Anton Graf Prokeſch-Oſten. (Wien,
Braumüller).“ So viel auch in der letzten Zeit über die
orientaliſche Frage geſchrieben wurde, ſo viele Archive
auch geplündert worden ſind, um ſich aus dieſen geiſtigen
Rüſtkammern Waffen für den Kampf der Meinungen zu
holen, ſo iſt doch nichts ans Tageslicht getreten was in
Jnhalt und Fülle an die in Rede ſtehende Veröffentlichung
heranragen würde. Selbſt die vor Kurzem in Paris von
demſelben Herausgeber veröffentlichten drei Bände Depe-
ſchen von Gentz an die Hoſpodare der Walachei ſtehen in
ihrer Bedeutung weit zurück hinter dem Werthe, welchen
die jetzt vom Staube befreiten Briefe von und an Gentz
für ſich in Anſpruch nehmen können.

Die von dem jungen Grafen Prokeſch-Oſten der
Oeffentlichkeit übergebenen Briefe beginnen mit dem Jahre
1823, wo zwiſchen Rußland und der Türkei wieder eine
bedenkliche politiſche Spannung eingetreten war, weil
Rußland ſich beharrlich weigerte, den Bukareſter Vertrag
von 1812 correct und entſprechend zur Ausführung zu
bringen. Damals wüthete bereits lange der Aufſtand in
Griechenland. Die letzten Briefe gehören dem Jahre 1829
an, jenem Jahre, welches die von Rußland gegen die
Türkei befolgte Politik durch den Frieden von Adrianopel
völkerrechtlich beſiegelt ſehen ſollte. Einen hervorragenden
Platz in dieſen Briefen nehmen auch jene Mittheilungen
ein, welche ſich auf die bei der Thronbeſteigung Nikolaus I.
in Petersburg zum Ausbruche gelangte Revolution beziehen.
Sie rühren von Augenzeugen her, die durch ihre ausge-
zeichnete Stellung in der günſtigſten Lage waren, die
denkwürdigen Vorgänge jener Tage aus nächſter Nähe
beobachten und beurtheilen zu können.

Das Jntereſſe, welches der von den Briefen umfaßte
Zeitraum an und für ſich und durch ſeine Beziehungen
auf die Gegenwart gewährt, wird aber weſentlich erhöht
durch die Fülle feindurchdachter politiſcher Bemerkungen,
welche Zeugniß ablegen für eine heute in den Reihen der
Diplomatie immer ſeltener werdende Kenntniß der Sach-
lage und der einſchlägigen Verhältniſſe. Entſchloſſenheit
und Conſequenz treten uns namentlich in den Briefen von
Metternich, Gentz und ClamMartinitz entgegen. Graf
Clam Martinitz, welcher den Erzherzog Ferdinand nach
Petersburg begleitete, als dieſer beauftragt war Nikolaus I.
zu ſeiner Thronbeſteigung zu beglückwünſchen, war Zeuge
des blutig unterdrückten Aufſtandes vom December 1825,
und er unterläßt es auch nicht, im Laufe ſeiner Beobach
tungen und Erörterungen auf den Zuſammenhang zwiſchen
Rußlands äußerer und innerer Politik hinzuweiſen, und
mit merkwürdigem, auch für die Gegenwart vollgiltigem
Scharfſinne beweiſt er, daß Rußland wegen des in ſeinem
Jnnern angehäuften Zündſtoffes immer genöthigt ſein
werde, die Aufmerkſamkeit ſeiner Völker nach außen zu
lenken. Was überhaupt das ganze Gebahren des Peters-
burger Cabinets betrifft, ſo haben wir nie und nirgends
in diplomatiſchen Aktenſtücken eine ſchärfere und einſchnei-

dendere Charakteriſtik deſſelben gefunden wie in dieſen
Briefen.

Damals wie heute zeigt ſich übrigens der erſtaunten
Welt auf Seite Rußlands daſſelbe grelle Mißverhältniß
zwiſchen Wollen und Können, zwiſchen Abſichten und
Handlungen; damals wie heute aber auch documentirte
die Diplomatie in den entſcheidendſten Augenblicken eine
Rath und Hilfloſigkeit, die geradezu komiſch wirken müßte,
wenn es ſich nicht um die Geſchicke der Staaten und
Völker handelte. Eine Conferenz der Großmächte tritt in
Konſtantinopel zuſammen um Differenzen, welche zwiſchen
Rußland und der Türkei entſtanden, zu beſeitigen. Sie
endigt reſultatlos und in Petersburg wurde auch damals
der Wunſch laut, daß die Mächte ihre Vertreter aus Con
ſtantinopel abberufen mögen. Die Sympathien, welche
gegenwärtig vielfach den Serben, Bosniaken, Montenegri-
nern und andern intereſſanten Race-Bruchſtücken entgegen
gebracht werden, galten in der Zeit, aus welcher die uns
hier beſchäftigenden Briefe datiren, den Griechen, von
denen der alte, vor Kurzem aus dem Leben geſchiedene
Profeſch in einem Memoire ſagt, „daß ſie nicht werth ſind,
daß ſich alle Cabinete für ſie bemühen.“ Gentz ſieht in
den Griechen die unwürdigſten und verächtlichſten Rebellen.
Um die Aehnlichkeit, welche zwiſchen der Lage der Dinge
von heute und damals beſteht, in überraſchendſter Weiſe
zu ſteigern, muß hier noch auf die durchgreifende Reform
hingewieſen werden, welche Sultan Mahmud mit der Ver-
nichtung der Janitſcharen inaugurirte. Mit nicht zu leug-
nendem Verſtändniß erkannte Rußland ſofort die Gefahr,
welche die kräftig angebahnte Reform des türkiſchen Staats
weſens für ſeine eigenen Pläne und Abſichten in ſich
berge; wie heute wollte man auch damals der Pforte die
zur Durchführung der Reformen nöthige Zeit und Muße
gönnen, Rußland aber, von Ungeduld, Neid und Furcht
erfaßt, trieb und drängte nur um ſo eifriger dem Krieg
entgegen, der in ſeinen Folgen für die Türkei das Reform-
werk lähmte.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 26. März. Se. Maj. der Kaiſer und

König haben geruht: Den vortragenden Rath im Aus-
wärtigen Amte, Wirklichen Legations-Rath Reichardt,
zum Geheimen Legations-Rath zu ernennen.

Jn einem vom „Reichs- und StaatsAnzeiger“ gege
benen Nachtrags- Verzeichniß ſolcher höheren Lehranſtalten,
welche zur Ausſtellung gültiger Zeugniſſe über die wiſſen
ſchaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen Mili-
tairdienſt berechtigt ſind, werden u. a. aufgeführt: unter
den Lehranſtalten, bei welchen der einjährige, erfolgreiche Be
ſuch der erſten Klaſſe nöthig iſt das Progymnaſium zu
Neuhaldensleben; unter den höheren Bürgerſchulen,
welche den Gymnaſien in den entſprechenden Klaſſen
gleichgeſtellt ſind, die mit dem Gymnaſium zu Zerbſt
verbundenen Realklaſſen; unter den Lehranſtalten, bei
welchen das Beſtehen der Entlaſſungsprüfung gefordert
wird, die höhere Bürgerſchule zu Eisleben.

Das Abſchiedsgeſuch des Chefs der Admiralität Ge
neral der Jnfanterie v. Stoſch iſt durch Allerhöchſte Ka
binetsordre vom 25. d. Mts. abgelehnt worden. Durch
die in demſelben zum Ausdruck gelangte Allerhöchſte Wil
lensmeinung iſt die Angelegenheit dahin erledigt worden,
daß der Chef der Admiralität mit dem heutigen Tage die
Dienſtgeſchäfte wieder übernommen hat.

Der Beſchluß, durch welchen der Bundesrath in
ſeiner Sitzung vom 13. v. M. dem Antrage Preußens
auf Reform der Aktien- Geſetzgebung zugeſtimmt
hat, lautet: Daß der Reichskanzler zu erſuchen ſei, den
Entwurf eines Geſetzes ausarbeiten und vorlegen zu laſſen,
welches unabhängig von der Reviſion des Handels-Geſetz
buches und unbeſchadet der mit dieſer demnächſt zu ver
bindenden allgemeinen Reviſion des geſammten Handels-
geſellſchaftsrechtes den Ausſchreitungen bei der Gründung,
der Verwaltung und dem geſchäftlichen Betriebe der
Aktienunternehmungen entgegenzuwirken geeignet iſt. Die
Form anlangend, ſo war man darüber einverſtanden, daß
das neue Geſetz ſich in gleicher Weiſe dem Handelsgeſetz
buche anzuſchließen habe, wie ſich das jetzige Geſetz über
die Bildung von Aktiengeſellſchaften dem Handelsgeſetz
buche und die Novelle vom 26. Februar 1876 dem Straf-
geſetzbuche anſchließt.

Der neuen Frankfurter Preſſe ſchreibt man aus
Berlin vom 23. März: „Der 80. Geburtstag des Kaiſers
Wilhelm hat diejenigen einigermaßen enttäuſcht, welche an
dieſem Tage aufeinen weitgreifenden Gnadenact rechnen zu
dürfen geglaubt hatten. Jndeß, ſo hoch der Kaiſer auch das
köſtliche Kleinod der Krone, das Recht der Begnadigung, ſtellt,
ſo konnte doch ernſtlich eine umfaſſende Amneſtie nicht in Frage
kommen, da angeſichts des Kirchenconflicts eine Begna-
digung der Biſchöfe und eine Rückkehr auf die verlaſſenen

Poſten lediglich eine Verſchärfung des Kampfes mit der
Hierarchie zur Folge haben würde. Aehnliche Erwägungen
dürften ohne Zweifel ins Gewicht gefallen ſein, als man
ſich entſchloß, einen Act zu unterlaſſen, der unter andern
Umſtänden dem milden Herzen des Monarchen ſo durchaus
entſprochen haben würde.“

Auf Antrag der königl. Staatsanwaltſchaft wurde am
20. d. in Dresden die Nr. 33 des ſocialdemokra
tiſchen Organs „Volksſtaat“ wegen des darin enthaltenen

Gedichtes „Märzgedanken“ polizeilich beſchlagnahmt.

Landwirthſchaftliches.
Lagerräume für Kartoffel.

L Die Aufbewahrung der Kartoffeln in Brennerei-
wirthſchaften geſchieht theils in Kellern, theils in Mieten.
Erſtere ſind bei guter Anlage für die Haltung der Kar
toffeln ganz zweckmäßig doch erfordert deren Anlage be
deutende Summen und iſt es höchſt unbequem, ſie in den
Keller und noch unbequemer, dieſelben aus dem Keller
zu ſchaffen auch iſt für den ganzen Vorrath derſelbe oft
nicht ausreichend und werden dann Kartoffelmieten ange
legt. Dieſe haben beſonders den Nachtheil großer Arbeits-
verſchwendung, indem die Mieten alljährlich angelegt, all
mählig mit zunehmendem Froſt mit Stroh und Erde ge
deckt und die Kartoffel bis zu ihrer Conſumtion in der
Brennerei zweimal verladen werden müſſen, wodurch be-
deutendes Kapital durch Arbeitslohn verſchlungen wird.
Außerdem iſt die Gefahr der Erfrierung nur durch die aller
peinlichſte Sorgfalt zu beſeitigen und kann ſolche beim
Aufbrechen der Mieten bei großer Kälte niemals vermie-
den werden. Zweckentſprechender ſcheint wohl der Kar-
toffelſchuppen des Herrn Dr. Frege in Abtnaundorf bei
Leipzig zu ſein, indem derſelbe mit der ausgezeichneten
Haltung der Kartoffel Billigkeit der Anlage und durch
ſeine praktiſche Lage und Einrichtung große Arbeitserſpar-
niß verbindet.

Der Kartoffelſchuppen, unmittelbar neben der Bren-
nerei, iſt 100 ſächſ. Ellen lang, 30 Ellen breit und 2,5
Ellen tief in der Erde. Der Boden beſteht aus einer 18
Zoll dicken, gewalkten Lehmſchicht, für welche bereits das
Material an Ort und Stelle ſich vorfand. Die Wände
beſtehen zu unterſt aus einer 2,5 Ellen hohen Piſéemauer
aus Lehm und über dieſer ein Bandwerk mit Lehmwand,
welches das doppelte Pappdach trägt. Daſſelbe wird von
der Mittellinie des Bodens aus durch 15 hölzerne Ständer
unterſtützt, hat auf jeder Seite 12 Fenſter und eine 8 Zoll
dicke Zwiſchenſchicht, welche durch ſchlechte Wärmeleiter, wie
Spreu, Rapsſpreu, Stroh rc. ausgefüllt iſt. An beiden
Enden befinden ſich 2 Thore, durch welche die Geſpanne
bequem ein und ausfahren können. Zur Seite, an der
Brennerei iſt ein kleiner Vorraum, von welchem vermittelſt
eines Elevators die Kartoffel nach dem Henzeſchen Dampf-
faß befördert werden. Nach den jetzigen Erfahrungen
haben die Kartoffel bei 240 R. nicht den geringſten Scha
den genommen. Der Schuppen faßt 20,000 Etr. Kar
toffeln und koſtet ſein Aufbau 5000 Thaler. Daß ſolche
Kartoffelſchuppen bei Neuanlage von Lagerräumen für
Kartoffel alle Beachtung verdienen, dürfte wohl einleuchten.

Vermiſchtes.
[Eine großartige Entdeckung) hat der Berliner

Correſpondent des Londoner „Daily Telegraph“ gemacht.
Er findet, daß die Forderung von 105 neuen Hauptmanns-
ſtellen im deutſchen Reichsbudget eine Vermehrung
der Deutſchen Armee um 450,000 Mann bedeute.
Da man in England nicht zu wiſſen ſcheint, daß der ſog.
dreizehnte Hauptmann nur zur Verſtärkung des Regiments
ſtabes geſchaffen werden ſoll, iſt es natürlich nur der vom
Fürſten Bismarck geplante Ueberfall Frankreichs durch
Deutſchland, weßwegen die Armee eine ſo ungeheure Ver-
ſtärkung erhält.

aufmerkſam gemacht: die Pflanze verlangt mehr Raum und
mehr Sonnenſchein.“

Er ſtellte die Azalee an die Ecke des grünen Tiſchchens
dicht ans Fenſter, durch das die verglühenden Sonnenſtrahlen
hereinflutheten und knöpfte die braunen Glagçehandſchuh zu.

„Unſere Sprach und Literaturgeſchichtsſtunden ſind Jhnen,
wie ſo manches Andere unbequem geworden Ich reſpek-
tire das erwachte Selbſtbewußtſein Jhrer Mädchen würde.“

Er verbeugte ſich leicht.
„Wenn der Vater zurückkehrt, bringen Sie ihm meine

Grüße. Ich bedaure, ſeine Ankunft nicht erwarten zu können,
denn ich möchte vor Abend bei Mutter Döring in Kieſen im
Quartier ſein.“

Jch ſtarrte ihm voll namenloſen Staunens in ſein
männlich ſchönes Antlitz. Jch wollte ihn fragen, ich wollte
ihn anflehen, doch bei uns zu bleiben, aber das Wort blieb
mir in der Kehle ſtecken, meine Zunge war wie gelähmt vor
Schreck.

„Ade,“ Margarethe,“ hörte ich nur noch.
„Ade,“ hauchte ich tonlos.
Ohne ſich nur noch einmal umzuſehen, ſchritt er langſam

durch die grüne Eichenlichtung, die das ſcheidende Sonnen-
licht durchzitterte. Da, eine Biegung des Weges er
entſchwand ganz meinen Blicken Jch eilte auf das Erker
zimmerchen, von dort aus mußte ich ihn noch einmal ſehen,
wenn er im Haſelgang die Dorfſtätte hinaufſchritt Schon
war ich oben. Auf dem Tiſchchen des Stübchens lag ein
Buch im Prachtband mit Goldſchnitt, das hatte er gewiß ver
geſſen. Jch ſchlug das Bändchen auf: Gedichte von
Friedrich Oettger lautete der Titel ein Blatt weiter.
Mir ſchwirrte und tanzte es vor den Augen: „an Fräulein Sie?
Margarethe Wilfert“ war da in ſchöngedruckten Lettern zu
leſen. Ein lauter Freudenſchrei entquoll meiner gepreßten
Bruſt. Jch drückte das Buch an meine Lippen, und helle
Thränen netzten die elegante Goldpreſſung Faſt hätte ich
in meiner Freude die große Photographie im ſchwarzen

Rahmen überſehen die an der anderen Seite des Tiſchchens
lag. Die großen räthſelhaften Augen ſeines Mütterleins
blickten mir daraus ſo freundlich entgegen und als ich
das Bild aufhob, um mir die ſchönen geiſtvollen Züge dieſes
Antlitzes recht feſt ins Gedächtniß einzuprägen, flatterte
ein Zettel auf den Fußboden. „Zur Erinnerung an den
9. Auguſt 1867. Jhr dankbarer Friedrich Oettger.“ War
von ſeiner Hand darauf geſchrieben.

Jch ſank auf einen Stuhl und ſchluchzte und lachte.
Dann raffte ich mich auf, lief die Treppe hinunter über den
Hof durch den Garten fort den Haſelgang entlang, ſo ſchnell
mich meine Füße trugen.

Da ſtand er noch oben auf der Dorſſtätte zur Seite
des Marienbildes, wo am grünen Hollundergebüſch ein zer
brochenes vermorſchtes Gitter lehnte, und ſchien in tiefe Be
trachtungen verſunken.

Jch war ihm ganz nahe gekommen. Mein flüchtiger
Fuß ſtieß hart an einen Stein. Er blickte erſchrocken auf.

Sie haben ja ganz verweinte Augen?“

und ſank kraftlos vor ihm nieder. Er umſchlang mich mit
ſeinen kräftigen Armen und zog mich ſanft zu ſich empor.

Sie mir, was geſchehen iſt!

ſtieß ich hervor, nicht ein gütiges Wort, nicht ein einziges
verdiene ich.“

„Jch bin ein ſchlechtes, ein böſes Geſchöpf Keine
Guirlande kein Blumenſtöckchen hatte ich für Sie, und

Wie haben Sie mich beſchämt! Aber der Vater
ſagte ja, Sie ſeien verlobt da, da durfte ich's doch
nicht mehr wagen!

„Und nun kommen Sie, um abzubitten? O, Sie gutes
Nein, Gretchen, der Sie begnaden ſoll, iſt ſelber der

Was ſagte ich vorhin? Die Azalee braucht mehr
Herz.
Bittende.

Sonnenſchein, wenn ſie gedeihen ſoll. Haben Sie es
wohl verſtanden? Der gelehrte Herr aber, der ſich einmal
wieder in ſeinen pädagogiſchen Principien gründlich betrogen
ſieht, bedauert aufrichtig, daß er der lieblichen wilden Erica
nicht öfters Sonnenſchein gönnte und verſpricht in bitterer
Reue nun immer Sonnenſchein zu ſein Haben Sie
mich verſtanden Gretchen, und wollen Sie mir unter dieſer
Bedingung verzeihen?“

Jch nickte und wagte zum erſten Male flüchtig aufzu-
ſchauen Wollte er ſein Verſprechen jetzt ſchon wahr
machen? Seine dunklen Augen glänzten wie der klarſte
Sonnenſchein

„Aber nun kommen Sie und ſehen Sie nur, was ich
Trauliches entdeckt habe!“ Er zog mich an das maorſche
Gitter und bog zwei überhängende Zweige der Hollunder

„Um Gotteswillen Margarethe, was iſt denn geſchehen?

Meine Lippen waren wie gebannt; ich ergriff ſeine Hände

„Gretchen, beruhigen Sie ſich doch nur und ſagen

„Reden Sie nicht ſo freundlich mit mir, Herr Doktor,“

büſche zurück.

„Pſt, pſt! Blicken Sie einmal hier hinunter, Gretchen!“
Wo die Querbalken des Gitters in einem der Pfoſten einge
fugt geweſen, hatte im Laufe der Jahrhunderte die Fäulniß
tief in das Holz hineingenagt und eine geräumige Höhlung
gebildet. Ein halbfertiges Neſtchen aus Strohhälmchen,
Roßhaaren und Federn lag dazwiſchen eingeklemmt.

Ich freute mich wie ein Kind und klatſchte in die Hände:
„Ei wie niedlich, wie reizend!“ Den Doktor neben mir hatte
ich im Augenblicke ganz vergeſſen.

„Nicht wahr, dem kleinen ſchlauen Burſchen iſt ſehr viel
an ſeinem Hausfrieden gelegen; ein beſſeres Plätzchen konnte

er nicht wählen. Sehen Sie, drüben ſitzt er ſchon wieder
auf dem Buchenzweig, ein Fläuschen Federn im Schnabel
und ärgert ſich über uns Störenfriede. Wollen wir nicht

ein Wenig zurücktreten und uns auf den Rand des Marien
brunnens niederſetzen? Wir können ihn von dort aus ganz

gut beobachten.“
(Fortſetzung folgt.)

Pfandbriefe.

entenbriefe.
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Hekanntmachungen.

W V oI Waaren G es h ää tbeſindet ſich von jetzt ab

Grosse Steinstrasse Nr. 72,
neben der Taback- und Cigarren- Handlung des Herrn Carl Merolcl.

zen H. e n m eGrohmannm Nacgnf.

Mein P GOSSAIMGBEIGIE

Restaurations Verpachtung in Herseburg. von böhmiſchen Bettfedern, Daunen
Die der Frau Aſſeſſor Heberer hier zugebörige,

im hieſigen großen NRiſchgarten freundlich gelegene
und sehr gern besnuchte Riscehgarten-
BRestauration, veſtehend in 1 ganz eneu
und maſſiv erbauten 2ſtöck. Wohnhauſe, Seitengebäude,
Ställe, Waſchhaus und großem Concertgarten mit über-
bauter Kegelbahn ſoll ſofort anderweit auf 6 Jahre
verpachtet werden. Alles Nähere durch den

Kr.-Auct.Comm. Rindſfieisch in- Merſeburg.

Verkauf von Hausgrundſtücken
zu alle a/S.Durch Uebernahme eines anderen Geſchäfts bin

ich veranlaßt, folgende Grundſtücke baldmöglichſt preis-
werth zu verkaufen:

1) Dorotheenstrasse Nr. 10 mit oder ohne Gar-
ten und Einfahrt, nach Wunſch des Käufers

2) Augustastrasse Nr. 9, Restaurant zum
Kaisergarten“, mit oder ohne Garten, nach
Wunſch des Käufers, auch zu jedem andern Ge-
ſchäft geeignet;

3) Bernburgerstrasse 13d. und 1I3c.
Näheres zu erfahren bei

S F.Dorotheenſtraße 10, I. Etage.
AINDER- SADGFLASCIEN von HONCMoVAu7

S So qut wie die Mutterbrust wirkend (Unter Garantie)

Die einzige Construction, welche der Milch
aus, aber niemals zurückzufliessen gestattet
und mittelst welcher das Kind ohne jegliche
Anstrengung trinken kann.

Vor den zahlreichen Nachahmungen wird gervarnt.

Vabrik in Laon (Dép. Aisne), Frankreich.
General-Depot bei ELNAIN 4 C., in Frankfurt a. M.

In Halle aS. bei H. Sohncke, Apotheker.
J. Oschinsky's Geſundheits und UniverſalSeifen

haben ſich bei rheumatiſchgichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen
W und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Halle bei Aldin Hentze.

m Sonnenschirme,
W las Neueste der Saison

in reichſter Auswahl; das größte Lager
eleganter ſeidener, halbſeidener u. wolle-
ner Stoffe zum Beziehen der Schirme.

Prühjahrs langeru. Regenschiürme
zu billigſten Preiſen empfiehlt der geneigten Beachtung

Friedr. Anton Spiess,
Ecke derSchirmfabrik, VIarrlct B. Sr.

Gardinen-Rester
verſchiedener Sorten zu 1 und 2 Fenſter verkaufenzu bedeutend hergbgeferten Preiſen

A. Huth. Co.,
gr. Steinstrasse S.

Husten, Heiserkeit, Verschleimung
aſtqmatiſche Beſchwerden, catarrhaliſche Affectionen der uftröyre, überhaupt die meiſten kraukyaften Zu

nde des Halſes, Kehlkopfes u. der Luftröhre werden ſofort gelindert u. beſeitigt durch den Gebrauch voe de

7 H. 9C. F. Asche“s Bronchial Pastillen
von C. F. che 3 am burg,

von Aerzten angewandt und empfohlen.
Jeder Schachtel iſt ein Auszug von Gutachten über die vorzügliche Wirkung dieſer Paftillen

m die erſten Coryphäen der Welt vertreten find. eis à Käſtchen M. 1.
ots in den meiſten Apotheken des 9n und Auslandes.

Geschäfts- Verkauf.
Ein auf dem Lande ſeit 28

Jahren mit beſtem Erfolg
empfiehlt zu billigſten Preiſen

betriebenes Material, Spiri- Wilb. Gebhardt.
tuoſen-, Schnitt- u. Kurzwaaren Geſchäft iſt preis- Prischen Portland-Cement,
werth und unter günſtigen auch ausgewogen, empfiehlt
Deinen de Wehen Wilh. Gebharäit.

Bestes Wagenfett
Adreſſe unter H. 839 bei Haa-

in Gebinden von an empfiehlt
senstein Vogler inHalle a/S. niederzulegen.

r. zu billigſten Preiſen
mittler röße, ſind zu verkaufen bei Wi ilh. Gebhardt

9

P Dachpappe

S tergute Stelle. Näheres bei

Mein reichhaltiges Lager

und Eider

gegenüber der

ſowie fertigen

Betten und Matratzen, Strohſäcken
und Kiſſen

erlaube ich mir hierdurch in empfehlende Erinnerung zu bringen.

II. 0. Weddy-Pouicke,
Leipeigerstrasse Nr.

daunen,

9

Ulrichskirche.

Enorme Erſparniß für Haushaltungen!

Abfälle von feine

nach allen Gegenden Deutſchlands.

verſenden wir zu dem außerordentlich niedrig geſtellten Preiſe
5 Pfund (2 Kilo) für 3 Mark,

incluſive Verpackung, bei Einſendung oder Nachnahme des Betrages:

10 Pfund (5 Kilo) für 6 Mark portofrei!
Bei der ſeit 12 Jahren durch ihre Milde und Reinheit all

gemein anerkannten Beliebtheit unſerer Toiletteſeifen em-
pfiehlt es ſich in jetziger Zeit für jede ſparſame Hausfrau,
darf nach dieſer Richtung hin zu decken.

n Toiletteseifen,

ihren Be-

Kamprath Schwartze, Parſumeurs in Leipzig.
Bekanntmachung. J

Mittwoch d. 28. März
trifft ein großer Transport

der beſten gangbaren Zugochſen, ſchweren und leichten Schlages, ein beim

J Offene Stellen
1. Juli für: 1 perf. Koch

mamſell für ein ff. Privathaus
auf dem Lande bei 360 Gehalt;
2 gebild. Kinderfrauen und 1
perf. Jungfer erhalten 1. April
Stellen bei hoh. Gehalt durch das
Comptoir von

rau BRinneweiss.

J Stellen ſuchen
noch 1. April: tücht. ältere u.

jüngere Landwirthſchafterin-
nen mit langjähr. Atteſt. perfekte
Kochmamſells“ für Privathäu-
ſer; gebild. Mädchen, die ff.
Küche erlernt haben, als Stütze d.
Hausfrau; einige Oekonomen-
töchter wünſchen ſich in der Oe-
konomiewirthſchaft auszubilden, je
doch ohne Lehrgeld; eine ältere
Leuteköchin wünſcht auf 1 Rit-

Frau Rinnmeweilss,
gr. Märkerſtraße 18.

Jn meinem Colonial und
Deſtillations- Geſchäft findet
Oſtern oder 1. Juli ein Sohn acht-
barer Eltern als Lehrling unter
günſtigen Bedingungen Aufnahme.

Franz Naumann
in Delitzſch.

Ein penſionirter Beamter, in
Mitte 30er Jahre, ſucht in einer
Fabrik oder Comtoir Stel-
lung als Portier oder Die-
ner. Werthe Adreſſen bittet man
unter Diener an die Annoncen-

Sicherer Verdienſt
von 60 monatlich für Damen
und Herren, die ſich mit 1 bis
3000 bei einem bedeutenden
Waaren-Lombard- Geſchäft im Stil-
len betheiligen wollen. Doppelte
Sicherheit, beſtehend in Königl.
Preußiſchen Werthpapieren, ſowie
Gold- und Brillantſachen, wird in
Händen gegeben und monatlich ein
Nutzen von 60 pro 1000
gezahlt; auch kann das Kapital
ohne vorherige Kündigung monat-
lich zurückgezogen werden. Discre
tion gegenſeitig. Adr. sub B. 2265
beförd. das Central-Annone.
Büreau, Berlin W. Moh-

Polsterarheiten agerurt,
Zimmertapezieren, Deco-
rationen, Gardinen, Gar-
niren von Stücken u. ſ. w. wer
den billig und ſauber unter Ga-
rantie übernommen. Ganze Hö
tel- Einrichtungen ſowie Ausſtat-
tungen für Private liefert prompt

C. Geist,
Tapezierer u. Decorateur,

Brüderſtr. 13, part.

Es empfiehlt ſich zur

Ktrolbutwäschs

W. Pospichal,
gr. Ulrichsſtr. 52.

Die neueſten Fa çons zur Anſicht.

mee e ee e e
StadtTheater.

Mittwoch den 28. März.
Vorletztes Gaſtſpiel des Kgl.

Sächſ. Hofſchauſpielers
Herrn Fritz Dettmer
GVirgerlich u. romantiſch,

Luſtſpiel in 4 Acten v. Bauernfeld.
Baron von Ringelſtern

Herr Dettmer.
Den Umtauſch der verwechſelten

Hüte am Sonntag im „Paradies“
bittet man zu bewerkſtelligen gr.
Brauhausgaſſe 15, II.

3 Caſſenſchlüſſel verloren. Abzu
geben in der Annonc.-Exp. von
M. Träest, Neue Prome-
nade 1A.

E. R. B. Herzlichſten Glück-
wunſch zum 24. Geburstage.

Halle, d. 27. März 1877.

FamilienNachrichten.

renſtr. A5.
Das Rittergut Oſtrau

b. Stumsdorf hat noch gute
Speiſe- Kartoffeln abzu-
geben.
h]nDn]]-———-—-„c7zm=m——-—
Appetitloſigkeit kann nur durch
Regulirung der Thätigkeit des

Magens beſeitigt werden!
Herrn R. F. Daubitz,

Berlin, Neuenburgerſtr. 28.
Jch beſcheinige hierdurch aus freiem

Antriebe, daß, nachdem ich lange
Zeit an geſtörter Verdauung,
Magenſchwäche, Appetitloſig-
keit, Unwohlſein beſonders
Hexzklopfen nach genoſſenen Spei-
ſen, gelitten, ich ſeit dem Ge-
brauche Jhres vortrefflichen
Magenbitter mich geſund und
wohl fühle, ſo daß ich denſelben
bedingungslos jedem ähnlich

Expedition von J. Barck
Co. (V. Kircheiſen) in

Bitterfeld zu richten.
Ein junger Mann findet als

Oekonomie- Lehrling zum 1. Mai
oder Juni Stellung auf Rittergut

Burgheßler bei Köſen. bRabenalt. bitter iſt ſtets echt zu haben à Fl.
2 fette Kühe en bei: Herrn C. Müller1 geſchnittener fetter Eber n r y h. Schubert

ſten Kere ei i ö d ji Frische PfundhefenEin junger Mann, geſtützt auf

Leidenden nur beſtens empfehlen
kann. Perſönliche Auskunft zu er-
theilen bin ich jederzeit gern bereit.

Berlin, d. 24. Januar 1877.
Emil Neye, Gerichts-Sekret. a. D.

Friedrichſtr. 3.

R. F. Daubitz'ſcher Magen-

gute Zeugniſſe, ſucht Stellung als empfehlen
Verwalter. Gef. Off. bittet man Schulze Zimmermann,
unter H. K. poſtlag. Weißenfels Markt 16.
einzuſenden. 100 Stück große, gut gefütterte

O. Schultze
Merſeburg, Breiteſtr. Nr. 8. Magdeburger Str. 43.

Entbindungs- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Heute Morgen 8 Uhr wurde meine
liebe Frau Lina, geb. Jache,
von einem muntern Jungen glück
lich entbunden.

Landsberg, d. 24. März 1877.
Franz Vobardt.

TodesAnzeige.
Freunden und Bekannten zeigen

wir tiefbetrübt an, daß am 15. d.
M. unſer guter Sohn und Bruder
Georg Ufer, Primaner in Schul-
pforta, nach kurzer Krankheit daſelbſt
ſanft entſchlafen iſt.

Czarnikau, d. 23. März 1877.
Ufer nebſt Familie.

TodesAnzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)
Heute früh 6 Uhr entſchlief

nach langem, ſchmerzvollem Leiden
unſere geliebte Tochter u. Schweſter

Mathilde.
Neumark, den 26. März 1877.

Die tieftrauernde Familie
Etzdorf.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rath

ſchluſſe entſchlief am 21. März
Abends 9 Uhr nach langen ſchmerz
lichen Leiden meine gute Frau und
unſere MutterWilhelmineFuhr-
mann geb. Horn in einem
Alter von 43 Jahren 10 Monaten.
Beerdigt am 24. März im Beiſein
ihrer vielen guten Freunde, welchen
wir hiermit unſern herzlichen Dank
ausſprechen.

Teutſchenthal.
Die trauernden Hinterbliebenen

Alwin Fuhrmann
bei Trotha Nr. 3. kaufen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Eine neumilchende Kuh 6jährige Hammel ſind auf Domäne
mit Kalb verk. Räthern Hayn bei Stolberg a/H. zu ver-

nebſt Kinder.

Erſte Beilage.
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Halle, Mittwoch den 28. März 1877.

Grſte Beilage zu e 73 der Halliſchen Zeitung (im G. Fchwetſrhie ſchen Perlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Mittwoch, d. 28. März.

1592. Geb. J. Amos Comenius, ein um das Schul
weſen hochverdienter Mann.

1635. Geſt. J. Callot, ber. Kupferſtecher.
1749. Geb. P. S. de Laplace, Mathematiker und

Aſtronom.
1759. Stiftung der Akademie der Wiſſenſchaften zu München.

Die europäiſche Lage.
BAC. Europa wird alſo von der Ausſicht auf Er

haltung des Friedens zwiſchen Rußland und der Pforte
Abſchied zu nehmen haben. Was ſich jetzt noch bis zum
Ausbruch der Feindſeligkeiten an der Donau abſpielen
wird, iſt der übliche Austauſch von Redensarten, durch
welche ein Theil den anderen vor der Welt ins Unrecht
zu ſetzen ſucht. Die ruſſiſchen Blätter haben bereits da
mit begonnen; man hat es ja damit an der Newa eiliger
als am Bosporus, wo man Dinge, die man nun einmal
nicht ändern kann, über ſich mit dem Fatalismus des
Muſelmanns ergehen läßt. Die Schuld an dem Aus-
bruch des Krieges trägt nach ruſſiſchen Blättern keine
andere Macht als England, weil dieſes ſich nicht dazu
entſchließen wollte, das „Protokoll“, das General Jgnatieff
mit ſich zurück nach Petersburg nehmen wollte, zu unter
zeichnen. Nach dieſer Auffaſſung trägt England mehr
Schuld an dem Kriege als die Pforte; denn die letztere
würde ſich, ſo führt man aus, ohne Weiteres den Konfe-
renzvorſchlägen gefügt haben, wenn ſie nur erſt die Ueber-
zeugung erlangt hätte, daß England mit Aufrichtigkeit
dafür eintrete. Es iſt von Seiten Rußlands wohl ab-
ſichtlich der Aufenthalt des Generals Jgnatieff in London
als der Zeitpunkt für die Erklärung der Unvermeidlichkeit
des Krieges gewählt worden, damit durch dieſes augen-
fällige Zuſammentreffen die Wahrſcheinlichkeit der eben an
gedeuteten Ausführungen der ruſſiſchen Blätter um ſo
einleuchtender gemacht würde. Warum England das
Protokoll nicht unterzeichnen wollte, iſt nach einer bis jetzt
unwiderſprochenen Annahme dieſes: Rußland wollte nicht
die Verpflichtung zur Abrüſtung übernehmen, ſondern nur
ſeine Geneigtheit dazu erklären, für den Fall, daß zu
vor die Pforte zu einer Abrüſtung überginge. Ein
ſolches Verlangen an die Pforte zu ſtellen, mußte natür
lich England ablehnen, weil es dadurch lediglich die mo
raliſche Poſition Rußlands für den Fall des Krieges ver-
beſſert, dagegen aber nicht die geringſte Chance für das
Gelingen eines friedlichen Ausgleiches eingetauſcht hätte.
Daß die Pforte auf die Vorſchläge der Vertragsmächte
heute ebenſo wenig, wie zur Zeit der Konferenz einge-
gangen wäre, iſt nicht blos mit Sicherheit anzunehmen,
ſondern wird ausdrücklich von Konſtantinopel aus durch
gut unterrichtete Gewährsmänner beſtätigt. Damit war
der auf den friedlichen Ausgleich gerichtete oſtenſible Zweck
des Protokolls als ein im Voraus verfehlter gekennzeichnet,
und es blieb nur noch die Priorität der Abrüſtung
als Gegenſtand praktiſcher Erwägungen übrig. Bekannt-lich wird dieſe Frage ſtets nur geſteut, wenn man am

allerwenigſten abzurüſten geſonnen iſt, und der Umſtand,
daß ſie auch bei den Verhandlungen in London zur Sprache
gekommen iſt und den Abbruch der Verhandlungen nach
ſich gezogen hat, beweiſt, daß nach geſchichtlichen Erfah
rungen und nach allgemeinen Regeln der Logik abge
ſehen von ganz unberechenbaren Ereigniſſen der Friede
nur noch ſo lange dauern wird, als die Jahreszeit die
Eröffnung der kriegeriſchen Aktion noch nicht geſtattet.

ie Frage der Ereditreform.Wie e n ethellt, hat der Handelsminiſter die Handels

kammern und kau e Corporationen zu gutachtlichen
Aeußerungen über die Frage der Creditgewährung aufgefordert. Bei
der großen Bedeutung der Frage für alle Gewerbetreibenden ſind
einige nähere Mittheilungen darüber am Platze. Bereits ſeit
längerer Zeit iſt es in Deutſchland als ein auf dem Handels und
Gewerbeſtand J Uebelſtand empfunden worden daß in demGeſchäftsverkehr der Detailliſten, Handwerker und Conſumenten, zum

Theil ſelbſt in dem kaufmänniſchen Großverkehr die Je rn von
Eredit auf und auf übermäßig lange Zeit hinaus be
anſprucht und bewilligt zu werden pflegt. Die Verhältniſſe der
Gegenwart haben die betheiligten Kreiſe dazu geführt, mit der Auf-
ſuchung von Mitteln zur Abhülfe fo eingehender zu
In der Regel verkennen die Organe derſelben und die in der Preſſe
den gleichen Standpunkt vertretenden Stimmen nicht, daß eine Re-
form nur durch Hinwirken auf eine Aenderung in den Lebens und
Verkehrsgewohnheiten, nicht durch ein n der uu erſtreben und zu erreichen iſt. Gleichwohl wird vielfa e AnKcht Weent da die Geſetzgebung mittelbar zur Ken eines

ünſtigen Erfolges beitragen könne, und zwar durch Verkürzung der
ür die erlöſchende Verjährung beſtehenden Friſten. Demgemäß iſt

in den Jahresberichten einiger Handelskammern und in Verſammlungen
von Betheiligten die Einführung einer 7 Verjährungsfriſt
empfohlen worden. Es beſtehen übrigens in den einzelnen Theilen
des Preußiſchen Staatsgebietes verſchiedene geſetzliche Beſtimmungen
über die Verjährungsfriſten. Sie beträgt z. B. im Bezirk desAppellations a in Cöln ſechs Monate für Forderungen der

Handwerker für Arbeiten, er der Arbeiter nicht zugleich das
Material zu der Arbeit liefert, ein Jahr ſer orderungen der
Handelsleute für Waaren und der Apotheker für Arzneimittel, im
ehemaligen Kurfürſtenthum Heſſen drei Jahre für en der
Fabrikunternehmer, Kaufleute, Krämer, Künſtler, Handwerker und
Apotheker, in ſämmtlichen übrigen Landestheilen zwei Jahre für die
obengenannten Forderungen c. Nach den Aeußerungen aus kauf-
männiſchen und gewerbetreibenden Kreiſen kann zunächſt als zweifel

los gelten, daß der a der V run et eine ein-
jährige nrit gerichtete un ie für die kurze Verjährung mit
Ausnahme der nd in den ſämmtlichen übrigen Landestheilen
vorgeſchriebene Friſt von zwei oder drei Jahresfriſten zum Gegenſtand
at. Die in jenen Aeußerungen kund gegebenen Klagen beſchränken
ch jedoch nicht auf den Wage auf Borg nur an die Conſumenten.

Sie umfaſſen vielmehr den Verkehr auch mit ſolchen Perſonen,
welche die Waaren oder Arbeiten zur Verwendung für ihren Gewerbs
betrieb entnehmen alſo auch den Verkehr, auf welchen die Be-
ſtimmungen über die kurze Verjährung zur Zeit außer Anwendung
bleiben. Die Mehrzahl der Aeußerungen ſcheint ein beſonderes
Gewicht darauf zu legen, daß für Forderungen aus einem derartigen
Verkehr die kurze Verſährung eingeführt werde. Endlich iſt auch die
gegentheilige Anſicht, daß eine Aenderung der Geſetzgebung nicht
wünſchenswerth ſei, nicht ne Vertretung geblieben. Es ergeben

ch ſonach zwei Fragen: 1) Sollen die Vorſchriften welche für
Forderungen der
t von zwei oder drei Jahren feſtſetzen, dahin abgeändert werden,

a

in Bezug auf den Geſchäftsbetrieb des Schuldners entſtanden iſt,
beſeitigt werden? Die zweite Frage iſt ſowohl an ſich, wie im Ver
hältniß zu der erſten von hervorragender Bedeutung. Für die Be
antwortung der erſten Frage möchte ein Anhalt aus der Feſtſtellung
u ſein, ob die in den Rheinlanden beſtehende Verſährunge riſt von nur einem Jahre, ohne die Nachtheile einer über-

mäſſig kurzen Friſt mit ſich zu führen, eine, im Vergleich mit den
Verhältniſſen der übrigen ünſtigere Geſtaltung desCreditweſens auf dem hier in Rede ſtehender Verkehrsgebiet zur

gehabt hat. Der Handelsminiſter hat die gutachtlichen
erichte binnen drei Monaten erbeten. Die ſchließliche Entſcheidung

der Frage dürfte für alle gewerblichen Verhältniſſe von der größten
Bedeutung ſein.

Schwurgericht zu Halle.
S en vom 26. März.

Außer der bereits heute anberaumten Sache kam de in
zwiſchen eingeſchobene Unterſuchung zunächſt zur Verhan lung.

uf der Anklagebank erſchienen I. der n Karl
Friedland aus Delitzſch, 32 Jahr alt, evan verheirathet,
Vater dreier Kinder, vermögenslos, wegen Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt und Erregung ruheſtörenden Lärmsbeſtraft 2. ber Arbeiter uguſt Friedrich Richter aus Werben,
42 Jahr alt, evangeliſch, verheirathet, Vater von 2 Kindern vermö
enslos und noch nicht beſtraft, 3. der Handarbeiter Friedrich Eduard
je r ing aus Delitzſch 40 Jahr alt, evangeliſch, verheirathet, Vater

von 2 Kindern vermögenslos bereits 5 Mal wegen Diebſtahls zu
letzt im Jahre 1860 mit 3 Jahren Zuchthaus und im
S 1868 mit 6 Monat Gefängniß 2c., ſowie im Jahre 1872 wegenvorſätzlicher h be gar 4. der Fuhrmann Johann Auguſt
Freiberg aus Werben 51 Jahr, evangeliſch, verheiraät et, Vater
von 3 Kindern und noch nicht vorbeſtraft. Friedland, Richter und
e waren beſchuldigt: gemeinſchaftlich in Delitzſch in der Nacht
vom 24. zum 25. Januar 1877 dem Maurermeiſter Voigt gehöri-
gen Weizen in der Abficht rechtswidriger Zueignung fortgenommen
u haben mittelſt Einbruchs aus einem Gebäude, Freiberg aber: den

Vorgenannten nach Begehung bezeichneten ſeines Vortheils
wegen wiſſentlich, indeß ohne Kenntniß von der Verübung mittels
Einbruchs, Beiſtand geleiſtet zu haben.

Dem Maurermeiſter Voigt in Delitzſch wurden in der Nacht
vom 24. zum 25. Januar 1877 aus ſeiner Scheune 12 bis 16 Scheffel
Weizen im Werthe von über 100 Mk. geſtohlen. Am Abend vorher
war die Scheunenthür feſt verſchlofſen worden. Friedland, Richter
und Hering haben geſtändigermaßen nach vorheriger Verabredung
gemeinſchaftlich den Diebſtahl ausgeführt. Friedland und Hering
haben zunächſt das Vorlegeſchloß gemeinſchaftlich gewaltſam mittelſt
Zange und eines großen Eiſenbahnnagels auseinander eſprengt, diedadurch feſtgehaltene eichene Vorlegeſtange von der Lohn beſeitigt,

odann das Schloß der kleinen Thür im Thorflügel ebenfalls gewalt
am herausgeriſſen während Richter Wache geſtanden hat. Den in
er Scheune von Friedland und Hering in Säcke gefüllten Weizen

haben alle drei zunächſt in der Nähe der Scheuneverſteckt, Freiberg alsdann
aufgeſucht, ihn veranlaßt, das Getreide nach e zu fahren. Gegen aus-
bedungenes Fuhrlohn von 4 Thlr. hat dieſer in Begleitung Friedlands und
Richters den Weizen och in derſelben Nacht nach Leipzig gefahren, wo der
Weizen in der Angermühle für circa 35 Thlr. verkauft worden iſt.
Freiberg erhielt vom Erlös 4 Thlr. 10 Sgr. die Uebrigen je etwa
10 Thlr. Die Angeklagten Friedland, Richter und Hering wieder-
olten in heutiger Sitzung ihr Geſtändniß, der Angeklagte Freiberg
uchte dagegen zu behaupten, daß er nicht gewußt habe, daß das von

ihm nach Leipzig geſchaffte Getreide geſtohlen geweſen ſei. Er wurde
aber durch die übrigen Angeklagten bezüchtigt und gewann es ſogar
nach deren Ausſage den Anſchein, als habe Freiberg dieſelben zu dem
Diebſtahle verführt und von der beabſichtigten Ausführung deſſelben
Kenntniß gehabt. Die Geſchworenen mußten bei der Entſcheidunghinſichtlich Pnaniliche Angeklagten zugezogen werden, da die Ver

theidigung die Annahme mildernder Umſtände beantragte und die
Staatsanwaltſchaft derſelben widerſprach. Hinſichtlich des Freiberg
wurden den Geſchworenen nicht nur wegen Hehlerei, ſondern auch
wegen Mitthäterſchaft und Anſtiftung Fragen vorgelegt. Das Ver-
dict lautete bei Friedland, Richter und Hering auf Schuldig des
ſchweren Diebſtahls ohne mildernde Umſtände, bei Freiberg auf
Schuldig der Hehlerei. Die Staatsanwaltſchaft beantragte gegen
Friedland und Richter 2 Jahr Zuchthaus, 2 Jahr Ehrenverluſt,
gegen Hering 4 Jahr Zuchthaus, 4 Jahr Ehrenverluſt, gegen Frei-
verg 1 Jahr Gefängniß 2 Jahr Ehrenverluſt und gegen ſämmtliche
Angeklagte Zuläſſigkeit der Polizeigufſicht. Der Gerichtshof erkannte
gegen Friedland und Richter auf 1 Jahr Zuchthaus, 2 Jahr Ehren-
verluſt, gegen Hering auf 3 Jahr Zuchthaus, 3 Jahr Ehrenverluſt
gegen Freiberg auf 6 Monat Gefängniß, I Jahr Ehrenverluſt und
gegen ſämmtliche Angeklagte auf Zuläſſigkeit unter olizeiaufſicht.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 26. März.

Aufgeboten: Der Stellmacher Th. Deubel, Leipzigerſtraße 26, und

r rer ein Bahnarb F. Picht, 2e eßungen: Der Bahnarbeiter F. Picht, Landwehrſtr. 18,u M. Becker, Landwehrſtraße 15. Der gehe W.
r deiecgeſe 2, und A. Lange, Bahnhofsſtraße 5. Der

äcker A. Keller, Oberglaucha 41, und C. Richter, a fenſtr. 15 a.
Der Liniirer W. e und J. Johannsrotter, Landwehrſtr. 12.
Der Eiſendreher F. Müller, nen 8, und M. Panzer, kl.

Sandberg 18. Der Büreaugehülfe F. Höffner, Leipzigerſtr. 66,
und F. Kaul, Harz 27.

Geboren: Dem Maurer E. Jänicke ein Sohn, Langegaſſe 12.
Dem Kaufmann F. Gebhardt ein Sohn, Steinweg 15. Dem
Wagenreviſor R. Eichler ein Sohn, große Märker traße 9. Dem
Bahnarbeiter C. A. Kirſt eine Tochter, kleine
Dem Kutſcher C. rig ein Sohn, Merſeburgerſtraße 10 b.
Dem Schneidermeiſter C. Schröder ein Sohn, gr. Klausſtraße 25.

Dem Handarbeiter W. Beeck eine Tochter, 4.
oDem Zimmermann H. Janecke eine Tochter, große Rittergaſſe 11.

Dem Fleiſchermeiſter C. Börner ein Sohn, anniſcheſtraße 14.
Geſtorben: Des Maurer H. Kuhndt Sohn, Alfred, 1 Jahr 6

Monat 23 Tage, Stickfluß, Fleiſchergaſſe 16. Der Schmied
Guſtav Robert Hanke, 30 Jahr 19 Tage, kleiner Schlamm 213.
Des Weißgerbermeiſter C. Frenkel Sohn, Richard, 1 Monat 24
Tage, Atrophie, Spitze 22. Des Leitungsaufſeher C. KüſterEhefrau, Auguſte geborne Hohl, 28 Jahr 11 Monat 29 Tage,
Lungentuberkuloſe, Glauchaſchekirche 12. Des Tiſchlermeiſter
Lange Sohn, Friedrich Wilhelm, 5 Tage, KinnbackenkranMoll gtirch of 10. Eine unehel. Tochter, 8 Tage, Pneumonie,

EntbindungsJnſtitut. Der penſ. Magiſtratsexecutor Albert
Donath, 37 Jahr 5 Monat II Tage, Lungenſchwindſucht, Ober-
laucha 19. Des Tiſchlermeiſter C. Schönemann Ehefrau,Chriſtiane geborne Ludwig, 53 Jahr 1 Monat 29 Tage, Herzfchler,

Glauchaſchekirche 8. Henriette Weyhe, 83 Jahr 11 Monat 8
Tage, Pneumonie, Diaconiſſenhaus. Des Handarbeiter C. F.Kete ohn, Franz, 6 Monat, kleiner Schlamm 10.

Vermiſchtes.
[Mormonengräuel.] Jm Jahre 1857 machten

ſich 120 Auswanderer aus Kaliförnien auf den Weg
nach Utah. Sie wurden jedoch bei Mountain Meadow
von den Mormonen ſämmtlich niedergemacht. Dieſe
grauenerregende Thatſache gelangte erſt im vorigen Jahre
zur Kenntniß der amerikaniſchen Regierung, weiche ſofort
die nothwendige Unterſuchung anſtellte, bei der ſich ergab,
daß ein Mormonenhäuptling, John Lee, der Hauptbe-
theiligte bei dieſem blutigen Vorgange geweſen ſei. Er
leugnete zwar, aber die Beweiſe ſprachen zu laut gegen
ihn und wurde er zum Tode verurtheilt. Das Urtheil
ſollte am 21. März vollzogen werden. Da hat nun Lee
nach einem Privattelegramm des „Standard“ aus Newyork,
vom 22. d. M., noch im letzten Augenblick ein ſchriftliches

ittergaſſe 2.

e

Geſtändniß abgelegt und dabei den Major Higby, den
Oberſten Dame, den Präſidenten Haight, den Biſchof
Philip Smith und 26 andere Mormonen der Theilnahme
an jenem Morde bezichtigt. Er behauptet, daß Brigham
Voung den Mord billigte und alle Theilhaber zur Geheim-
haltung verpflichtete, indem er die That als von den Jn-
dianern ausgehend gemeldet hatte.

([Der pariſer Caplan Beaujardl, der zwei
Mädchen von ungefähr 9 Jahren mißbrauchte und krank
machte, wurde am 24. d. vom Aſſiſenhofe zu »15 Jahren
Zwangsarbeit mit Ueberwachung verurtheilt.

Eine Kriegserklärung an Gott)] aus
dem Lande der Frommen, das iſt denn doch noch nicht da
geweſen. Die republikaniſchen Mitglieder der Geſetzgebung
des Staates Ohio hatten ſich nämlich zur Feier der Ein
führung von Hayes in ſein Amt nach Waſhington be
geben. Dadurch bekamen die Demokraten an dem einen
Tage die Majorität und benutzten die ſchöne Gelegenheit
zu folgender Beſchlußfaſſung: „Hayes und Wheeler ſind
durch Betrug erwählt, und wir erklären, daß unſer
Glauben an Gott den Allmächtigen dadurch zer
ſtört worden iſt, daß er Betrug, Schurkerei und
Meineid über Wahrheit, Ehrlichkeit und Tugend hat den
Sieg erringen laſſen.“ Noch intereſſanter aber als
dieſer Beſchluß iſt die Thatſache, daß die Behörden gar
keine und die Zeitungen davon nur in aller Kürze Notiz
nahmen, wie von einem ſchlechten Witze, über den man
einen Augenblick lacht, um ihn ſofort wieder zu vergeſſen.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 23. März.

Activa.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu

Gegen d. 15. März.

1392 berechnet 555,895,000 Zun. 8,531,000.
2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 45,800,000 Zun. 635,000
3) do. an Noten and. Banken 14,994000 Äbn. 1,287,000
4) do. an Wechſeln 321,310,000 Zun. 2,238,000
5) do. an Lombardforderungen 50113,000 Abn. 1,256,000
6) do. an Effekten 82,000 Zun. 2000.7) do. an ſonſtigen Activen 223,197000 Abn. 5,771000,

Paſſiva.
120,000,000 unverändert.

12,000,000 unverändert.
666,987,000 Abn. 571,006.

163,731,000 Zun. 10,261,000.

35,342,000 Zun. 150,000.
n 3,080,000 Abn. 5,887,000.

Bericht des Sekretärs des Börſonvereins
in Halle a/S.

Halle, den 27. März 1877.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 192—-204 Mk. bez., beſſe
rer 207--222 Mk. bez., feiner 225—238 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 192—196/, Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo geringe Landgerſte 169 172 Mk. bez.,

beſſere 175--185 Mk. bez., feine u. Chevalier 188
--192 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 13 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo 173—180 Mk. bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo VictoriaErbſen 190 198 Mk.

bez., Futtererbſen 156—165 Mk. bez., Bohnen p. 50

J e ä Mk. bez., Linſen p. 50 Kilo 11 13
bez.

Kümmel 50 Kilo 46--47 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 165 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 141-—-144 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 140 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo rothe 60—-75 Mk. bez., weiße 54

—-63 Mk. bez., ſchwed 70-—-95 Mk. bez., Gelbklee
24—-25 Mk. bez., Esparſette 18——19 Mk. bez.

Stärke 50 Kilo 22 Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter pCt. loco höher,

Mk. bez., Rüben ohne Angebot.
Rüböl 50 Kilo 35 Mk. gehalten.
Malzkeime 50 Kilo 5, Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7“/, Mk. bez.
Kleie Roggen 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5,

Mk. bez., Weizengrieskleie 5 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo 7 8 Mk. bez.

eu 50 Kilo 3 Mk. bez.
troh 50 Kilo 3 Mk. bez.

8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die tägl. fälligen Ver-

bindlichkeiten
12) Die an eine Kündigungsfriſt

ebd. Verbindlichkeiten
13) Die ſonſtigen Paſſiven

Kartoffel 53

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 27. März 1877.

Umſatz nur gering, Preiſe u. Stimmung unverändert feſt.
Weizen geringer 204—-216 Mk., beſſerer 219-228 Mk.,

feinſter 231-—240 Mk. p. 85 Kilo brutto p. Sack bez.
Roggen 186--195 M. p. 84 Kilo brutto p. Sack.
Gerſte gewöhnliche 162—165 Mk., beſſere 168--171

t ne u. Chevalier 174 Mk. p. 75 Kilo brutto
p. Sack.

R er 105 Mk. p. 50 Kilo brutto p. Sack.
ais 144 Mk. p. 1000 Kilo.

Erbſen, Victoria- bis 210 Mk. p. 90 Kilo brutto p.
Sack bez.

d ittelſt der Kett Diſſcrit di b
er mittelſt der Kettenſchi na agdeburg beförderten unddurch die élbetſat daſelbſt paſſirten hie

Neuſtadt- Buckau. Am 23. März. F.S.G., Steuerm. Rei-
necke, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Große, Güter, v. a

ertburg n. Dresden. Protze, leer, v. Magdeburg n. Außig. Beckert,
de Ehrlich, desgl. Naumann, desgl. Baage sen. leer,
v. Magdeburg n. Schönebeck. Baage jün., desgl. Schaller,
desgl. Baumann, desgl. Bärmann, Steuerm. Schandert leer,
v. Magdeburg n. Fubig Thie, leer, v. Magdeburg n. Buckau.

Niegripp-Magdeburg. Am 24. März. Zippel, Steuerm.Meyer, Holz, v. Polte n. Magdeburg. KRehſe, Roggen, v. Ham-
burg n. Nienburg. Zemter desgl. Lindemann, Strm. Stugzer,

Bandſtbcke, v. Rogätz n. Buckau. Vogel, Oelkuchen, v. Glogau n.
Magdeburg. Herimentz desgl.
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191 eekanntmachangen.

cIn dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns Artbur Prüfung der aufzunehmenden Schüler, die ſich pünktlich um 8 Uhr im

Schulgebäude einzufinden haben.
von der zuletzt beſuchten Schule und den Jmpf- reſp. Revaccinations-

Becker hier iſt zur Anmeldung der Forderungen der Konkurs-
Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 16. April d. J.
einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre An-
ſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlang-
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu
Protokoll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 18. Februar er.
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt aufden 24. April d. J. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Holtze im Kreisgerichts-
gebäude Terminszimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum Erſchei-
nen in demſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre
Forderungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der
ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh-
nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi-
gen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti-
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjeni-

en, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
ippermann, Schlieckmann, Herzfeld, Seeligmüller,

Krukenberg, Fritſch, von Radecke, Göcking, Fiebiger
und Riemer zu Sachwaltern vorgeſchlagen.

Halle a. d. Saale, am 21. März 1877.
König!. Preuß. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes, dem

Oekonomen Louis Gotthilf Ernſt Bodien in Mansfeld ge-
höriges, im Grundbuche von Benndorf Band I. Art. 13 eingetra-
genes Grundſtück:

Plan Nr. 42 Benndorfer Flur von 1 Hectar 17 Ar 50 Meter
Acker zu 23,78 Reinertrag,am 26. Mai 1877 achmittags 5 Uhr

im Böttcher'ſchen Gaſthofe zu Benndorf
durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 28. deſſelben Mts. Vormittags 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Grundſteuer-Mutterrolle ſowie beglaubigte Ab-
ſchrift des Grundbuchartikels können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 7

eingeſehen werden.
Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-

keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden.

Eisleben, den 20. März 1877.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

er Subhaſtations-Richter.
(gez.) Herrmann.

Bekanntmachung.
Freiwilliger Verkauf.

Folgende, zum Nachlaſſe der Wittwe Baer, Chriſtiane gebo-
renen Kittler zu Roitzſch gehörige, im Grundbuche von Roitzſch
Nr. 228 verzeichnete Grundſtücke:

I. a. Wohnhaus mit Hofraum und 13 Are Garten, Nutzungswerth
90 Mk.,

b. Stallgebäude rechts, Nutzungswerth 3 Mk.
c. dergleichen links,
d. Scheune,
e. Pferdeſtall,

Nr. 152. und Anhang 1875. Nr. 5. der Gebäudeſteuerrolle,

r

ſteuerfrei,

ſowie

Roitzſch Kartenbl. 4, Parz. 207, Plan 169e, Wieſe von 2 Are
mit 0,96 Mk. Reinertrag,

Kartenbl. 4, Parz. 401, Plan 270, Acker 9 Are 70 M
mit 3,09 Mk. Reinertrag,

Beiblatt 135, Pflaumenkabel 547, Garten von 4 Are 30
M. mit 2,55 Mk. Reinertrag,

Beiblatt 169, Pflaumenkabel 531, Garten von 70 M.
mit 0,45 Mk. Reinertrag.

I. Walzende Grundſtücke:

r

1. c.
2. Roitzſch Kartenbl. 3, Parz. 37, Plan 377b, Acker 38 Are 30

M. mit 8,10 Mk. Reinertrag,
3. Beiblatt 16, Pflaumenkabel 430, Garten 5 Are 30 M.

mit 3,16 Mk. Reinertrag,
4. x Kartenb. 4, Parz. 190, Plan 153, Wieſe 2 Are und

0,96 Mk. Reinertrag,
5. n Beiblatt 118, Plan 537, Garten 8 Are 20 M. mit

4,80 Mk. Reinertrag,
6. Kartenbl. 5, Parz. 45, Plan 298, Acker 13 Are mit

2,76 Mk. Reinertrag,
ad I. und II. abgeſchätzt auf zuſammen 5085 Mk.,

am 6. April er. Nachmittag 2 Uhr
im Appelt'ſchen Gaſthofe zu Roitzſch

öffentlich verſteigert werden.
Taxe und Bedingungen können in unſerer Regiſtratur Zimmer

Nr. 11 eingeſehen werden.
Delitzſch, den 3. März 1877.

Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung

mein neugebautes maſſives Wohn- III
haus nebſt Seitengebäude,, Jn einem freundlichen Städtchen
Brunnen u. Garten zu ver des Harzes finden junge Damen,
kaufen resp. die darin von mir inne oder auch alleinſtehende Herren
gehabte Wohnung unter günſtigen oder Damen, die ein ſtilles Leben
Bedingungen zu verpachten. führen wollen, die freundlichſte Auf

Naumburg a/S. nahme u. liebevollſte Pflege.
Siebert, Werthe Adreſſen unter L. 480

berittener Gensdarm. befördert Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Eine ſchöne Bäckerei hie- 90.000 Mark
ſiger Stadt in günſtiger Lage, ſind in einzelnen Beträgen theilsiſt mit 8000 Thlr. Anzahlung ſofort, theils zum 1. Juli er. gegen
zu verkaufen und I. Juli er. zu gute Hypothek zu 4 Zinſen

ſollen

Verſetzungshalber beabſichtige ich

dieſelben, ſ

Allgemeine PeutscheHagel-Versicherungs-Cesellschaft.

obiger Geſellſchaft Krankheits halber niedergelegt hat, iſt dieſelbe

Der Sommercurſus der Realſchule beginnt am 9. April mit der

Dieſelben haben das Abgangszeugniß

Neue Anmeldungen können nicht mehr angenommen
Dr. Schrader.

chein vorzulegen.
verden. Der Unterricht beginnt am 10. April.

Die Amion,

Gegründet im Jahre 1853
mit einem Grundkapital von 9 Millionen Mark,

wovon Mark 7,528,500 in Aktien begeben ſind.
Reſerrefends ult. 1876 1,320,390, alſo derzeitiges

Geſammtzarantie-Kapital: 8,848,890 Mark.

Nachdem Herr Adelbert Loſſier in Cönnern die Agentur

dem Kaufmann Herrn Carl Schulze daſelbſt
übertragen worden.

Halle a/S., den 26. März 1877.
Die Haupt Agentur.

Gueist.
Herzliche Vitte!

Jn unſerer Flur liegt von einem Waſſergraben umgeben ein klei-
ner, mit Bäumen und Buſchwerk bepflanzter Platz. Er heißt die
Lochau. Hier ſtand das gleichnamige Jagdſchloß, in welchem Kur
fürſt Friedrich der Weiſe von Sachſen am 5. Mai 1525
verſtarb, nachdem er als der erſte deutſche Fürſt unter Ver-
ſchmähung der letzten Oelung ſich durch den Genuß des
heiligen Abendmahls unter beiderlei Geſtalt in evangeli-
ſcher Weiſe auf den Tod vorbereitet hatte.

Dank der Hüfnerſchaft Annaburgs iſt dieſe welt und kirchenge-
ſchichtlich hochbedeutſame Stelle, bei der Separation dem drohenden
Schickſale in Ackerland verwandelt zu werden, entriſſen worden,
aber kein, auch nicht der einfachſte Denkſtein berichtet die faſt ſchon ver
ſchollene Kunde den Vorübergehenden und bewahrt ſie der Zukunft.

Dem abzuhelfen, bitten daher die Unterzeichneten alle Freunde
unſerer theuren evangeliſchen Kirche:

Helft uns doch dem erſten deutſchen Fürſten, der ein Herz für
das Evangelium hatte, dem klugen Beſchützer der Reformation und
Freunde Dr. Luthers, hier ein Denkmal zu errichten.

Wir denken nur an einen der Umgebung entſprechenden monu-
mentalen Stein mit Jnſchrift, hoffen aber durch die einlau-
fenden Gaben auch die Mittel zur Errichtung eines noch beſſern,
weil lebendigen Denkmals für den edlen Fürſten zu erhalten,
nämlich zur Gründung einer für unſer Annaburg mit ſeiner zahlreichen
und gar ſehr durch Berlin beeinflußten Arbeiterbevölkerung hochnö-
thigen, aus eigenen Mitteln aber nicht zu beſchaffenden Kinder-
Bewahranſtalt reſp. Kleinkinder- Schule.

Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, für dieſen Zweck Gaben in
Empfang zu nehmen.

Ew. c. aber werden herzlichſt gebeten, durch perſönlichen Bei-
trag Bewilligung aus der Kirchenkaſſe oder Sammlung unſer Unter-
nehmen gütigſt fördern zu wollen.

Annaburg, Reg.-Bez. Merſeburg, im Februar 1877.
L. Nottrott, M. Miething, L. Abét,Pfarrer. Amtsvorſteher. Gemeindevorſteher.

2 7 J 9Die Eisleber Zeitung,
Politiſches und Organ für Förderung der

Gemeinde Angelegenheiten in Stadt und Land,
hat auch im vergangenen Quartal wieder eine Zunahme der Abonnen-
tenzahl erfahren.

Die Eisleber Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach den Sonn und Feſttagen, und haben wir uns entſchloſſen, vom
1. April an unſerer Zeitung ein neues Gewand zu geben und über-
haupt bedeutend zu vergrößern.

Ueber die politiſchen Ereigniſſe, ſowie über die Vorgänge im
Preußiſchen Landtage und Deutſchen Reichstage können wir immer ſehr
früh berichten. Wir machen noch beſonders darauf aufmerkſam, daß
wir vermöge direkter Anknüpfungen im Stande ſind, unſeren Leſern
durch Telegramme ſchnellſtens die neueſten Ereigniſſe mitzutheilen.

Namentlich richtet auch die Eisleber Zeitung ihr Augenmerk auf
die ſtädtiſchen und ländlichen Gemeindeangelegenheiten unſerer
Proevinz, weſentlich unterſtützt durch eine Anzahl unterrichteter Corre-
ſpondenten.

Für die Unterhaltung der Leſer wird nach wie vor das Feuille-
ton in bekannter gediegener Weiſe Sorge tragen.

Abonnementspreis bei allen Poſtämtern 2 Mark vierteljährig.
Inserate ſind bei der weiten Verbreitung der Eisleber Zeitung in
den Mansfelder Kreiſen von gutem Erfolg,
Corpuszeile 10 Pfg. Jede 5. Jnſertion derſelben Anzeige i gratis.

Expedition der Eisleber Zeitang.

uzeiger für Stadt C Land
ettin, Cönnern, Löbejün,

Der
für die Städte

mehrmaliger Jnſertion wird Rabatt gewährt.

nern franco zu ſenden.
Cönnern a. S.

Expedition des Anzeigers für Stadt und Land,.
KRruno Knauff.

Realſchule.

Gerbſtädt und
deren weiteſte Umgebungen eignet ſich durch ſeinen weiten Leſer-
kreis im Saal- und Mansfelder See-Kreiſe zur wirkſamen Verbreitung

Jahren, mit guten Zeugniſſen vervon 84 aller Art.
ie Z3ſpalti is Zei 10 iie 3ſpaltige Bourgeois Zeile oder deren Raum koſtet 10 Bei Stellung

Frankfurt Bebraer

S Eiſenbahn.k.

Die Lieferung von 300,000 hart
gebrannten Ziegelſteinen und
30,000 Verblendungsſteinen
Normalformat zu den Hochbauten
auf Bahnhof Leinefelde, ſoll im
Wege öffentlicher Submiſſion im
Ganzen oder in kleineren Poſten ver
geben werden. Bedingungen liegen
im Büreau der unterzeichneten Bau
Jnſpection zur Anſicht bereit.

Offerten mit der Aufſchrift:
Offerte zur Lieferung von Ziegeln

für Bahnhof Leinefelde,
denen ein Probeſtein mit der Adreſſe
und dem Siegel des Lieferanten
beizufügen iſt, müſſen unter An
gabe der Ziegelei und der Station
der HalleMündener Eiſenbahn, wo
hin die Ziegel franco Waggon ge
liefert werden ſollen, verſiegelt und
portofrei bis ſpäteſtens
Sonnabend d. 7. April er,
12 Uhr Mittagsim Büreau der unterzeichneten Bau
Jnſpection abgegeben werden, woe-
ſelbſt deren Oeffnung im Beiſein
der etwa erſchienenen Submitten-
ten erfolgen wird.
Vordhauſen, d. 23. März 1877.
Königl. BauInſpection V.

A. Rärhter.
r mSoeben erſchien in neuer Aufla ge

im Verlage der G. Pönicke
ſchen Schulbuchhdlg. in Leip-
zig u. iſt durch dieſe,
ſowie durch jede ande-
re Buchhandlung
für nur 60 Pf.
zu bezie-

bereits in
vielen Tau-

ſenden v. Exem-
laren verbreitete Schrift-

chen, bietet gründliche, Je
dem verſtändliche Belehrung

über die Urſachen, ſowie den Fol-
gen dieſes prinvollen Leidens und
machtein durchaus naturgemäßes,
er Hilfe bringendes Heilver-
fahren namhaft, demviele Tauſeude
Geneſung verdanken.

Jn Halle vorräthig in der Buch-
handlung von J. H. eicha rädt.

150 bis 200 St. Kirſchbäume,
ſüße, wilde, paſſend an Straßen zu
pflanzen, hat noch abzugeben

üorgenstern.
Handelsgärtuer.

Eisleben, d. 26. März 1877.
Ein größeres Colonialw.-

detail-Geseh. wird ſofort
od. ſpäter zu kaufen event.
zu pachten geſucht. Gefl.
Offerten unter N. K. 422
an Haasenstein C Vog-
ler in Leipzig.

ASvocièe- Gevueh,
Eine im beſten Betriebe ſtehende,

kleine Fabrik in einer Provinzial
ſtadt, ſucht zur Vergrößerung des
Geſchäftes einen thätigen Theilhaber
mit ca. 12--18,000 Mark Capital,
wenn auch nicht Kaufmann.

Gefl. Offerten sub 0. 0. 782
nehmen Haasenstein
Vogler in Magdeburg ent
gegen.

T Ein Ackerhof,
bei welchem 62 Morg. Ländereien
guten Bodens verbunden mit ren
tabler Gaſtwirthſchaft, unmittelbar
an lebhafter Chauſſee gelegen, mit
neuen Gebäuden, 2 Pferden, 7
Haupt Rindvieh, 5 Schweinen

Preis der t c., ſoll wegen anderer Acquiſition
des Beſitzers billig und unter ſehr

W Beſtellungen bitten wir ſofort an die Poſtämter zu richten. günſtig geſtellten Bedingungen bei
einer Anzahlung von 2——3000
möglichſt ſchnell verkauft werden.
Auskunft ertheilt
Chr. Krüger, Güſtrow i M.

Roſtocker Str 7.
Ein Verwalter, im Alter von 19

ſehen, ſucht ſofort oder den 15. Apri
Adr. post. rest. A. B.Das Blatt erſcheint

zweimal wöchentlich. Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Frei- J. Eiſenberg in S. Altenburg
c entgegengenommen und ſind direct an die Haupt Expedition in

n

Ein junger gebildeter Burſche,

digen Herrſchaft Stellung all
Diener. Die beſten Schulzeug
niſſe ſtehen demſelben zur Seit

man unter K.

15 Jahr alt, ſucht bei einer anſtän

beziehen. Näheres bei Julius durch mich auszuleihen.
Hoffmann, Breiteſtraße 24. Juſtizrath KrukKenberg.

Ein Doetor der phil. resp. theol.
oder ein Rector für Mittelklaſſen,
ſowie ein Elementarlehrer werden
per 1. October d. J. bei gutem
Gehalt für eine Vorbereitungsſchule
einer kleineren Stadt der Provinz
Sachſen zu engagiren ſyſunt. Adreſ-
ſen unter Chiffre S. T. 4 40 bef.
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Zu verkaufen ein noch guter Adreſſen beliebe
Flügel u. ein gr. Eisſchrank,
mehrere Rohrſtühle u. Tiſche

gr. Ulrichsſtr. 53 part.

Grasſamen, beſte Qualität pr.
W 50 empfiehlt

12587 an die Annoncen-En
pedition von J. BarckCo. (V. Kircheiſen), Bitten
feld zu richten. e

Vom 28. März d. J. ab befind
ſich meine Wohnung Leipziget
ſtraße 7 2 Tr.G. Herz, Handelsgärtner,Jan 40 a.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Dr. Sachse.
Zweite Beilage.
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Zweite Beilage zu e 73 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 28. März 1877.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 26. März. (A. A. 3.) Jgnatieff reiſt

übermorgen ab und hat morgen eine Audienz beim Kaiſer.
Der „N. Fr. Pr.“ wird aus Rom gemeldet, daß der

Schwächezuſtand des Papſtes hoffnungslos ſei und daß die
ehemaligen Gemächer Antonelli's für das Conclave herge
richtet werden.

London, 26. März. Unterhaus. Der Kanzler der
Schatzkammer, Northcote, erwiederte auf eine Anfrage des
Deputirten Forſter, Graf Derby habe dem türkiſchen Botr-
ſchafter, Muſurus Paſcha, erklärt, daß die von dem Sul-
tan beabſichtigte Amneſtirung ſich nicht auf diejenigen
Perſonen erſtrecken dürfe, welche ſich Gewaltthätigkeiten
hätten zu Schulden kommen laſſen. Die Pforte habe auf
dieſe Erklärung noch keine Antwort ertheilt; Achmed Aga
gehöre übrigens nicht zu denen, welche begnadigt werden
ollen.

Kadix, 26. März. Bei dem zu Ehren des Königs
Alphons im hieſigen Arſenal ſtattgehabten Banket brachte
derſelbe einen Toaſt auf die engliſche Marine aus erin-
nerte hierbei an ſeinen früheren Aufenthalt in London
und ſchloß mit dem Wunſche für die Fortdauer der freund
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen England und Spanien.
Der engliſche Geſandte, Layard, hob in ſeiner Erwiede-
rungsrede hervor, daß die Armeen Englands und Spaniens
beide ſeiner Zeit für das Prinzip der Unabhängigkeit ge-
kämpft hätten.

Die Nothlage und die klerikale Partei.
Auch das klerikale Centrum gedenkt ſich des Noth-

ſtandes zu ſeinem Parteizwecke zu bemächtigen. Dieſe
Partei hat zu dieſem Zwecke einen Antrag beim Reichs

Rede und auch bei ſeiner jüngſten Anweſenheit in Berlin
hat der Herzog von Anhalt den Kaiſer nochmals perſönlich
dazu eingeladen. Entſchließt ſich der Kaiſer zu dieſer Reiſe,
dann würden der Herzog von Naſſau und die Angehörigen
des Königs von Hannover wohl nicht nach Deſſau kommen.

Fürſt Bismarck bleibt nach den bisherigen Dispoſi-
tionen bis zum Schluß des Reichstages, d. h. bis gegen
Pfingſten in Berlin und wird dann nach Varzin gehen.
Höchſt wahrſcheinlich wird der Fürſt auch in dieſem Sommer
die Kur in Kiſſingen wiederholen die ihm im vorigen
Jahre ſo gut bekommen. Auch ein flüchtiger Ausflug
nach Lauenburg iſt geplant, doch weder hierüber, noch
über die häufig angeregte, jetzt wieder zur Sprache ge-
kommene Reiſe nach Lahr (um der Stadt für die Schenkung
eines Parkes zu danken), iſt eine Beſtimmung getroffen.

Wie das „Berl. Tagebl.“ hört, hat Herr v. Stoſch
ein außerordentlich huldvolles und ſchmeichelhaftes Schreiben
vom Kaiſer erhalten, welches ihn veranlaßte, das einge-
reichte Entlaſſungsgeſuch zurückzunehmen. Jn dieſem
Schreiben ſoll der Kaiſer insbeſondere auch auf die großen
Verdienſte hinweiſen, welche Herr v. Stoſch ſich um die
Entwickelung der deutſchen Marine erworben, und den Wunſch
ausſprechen, daß dieſe ſeine hervorragende Thätigkeit dem
Reiche auch fernerhin zu Gute komme. Das kaiſerliche Hand
ſchreiben erwähnt, wie es heißt, auch ſchließlich der Differenzen

tage eingebracht, der mit den Motiven folgendermaßen
lautet:

noch im Laufe dieſes Jahres die bereits unternommene Enquöte über
die Lage des Handwerker- und Arbeiterſtandes unter Mitwirkung frei
gewählter Vertreter deſſelben in der Richtung der suh I. bis II. auf-
geführten Punkte zu vervollſtändigen und auf der Grundlage des ge
wonnenen Materials I. dem Neichstage in der nächſten Seſſion den
Entwurf eines Geſetzes betr. die Abänderung der Gewerbeordnung vom
21. Juni 1869 unter Berückſichtigung folgender Punkte vorzulegen
a. Wirkſamer Schutz der religiösſittlichen Lebens der geſammten
arbeitenden Bevölkerung (Sonntagsruhe). b. Schutz und Hebung des
Handwerkerſtandes durch Einſchränkung der Gewerbefreiheit, Regelung
des Verhältniſſes der Lehrlinge und Geſellen zu den Meiſtern,
Förderung korporativer Verbände. e. Erweiterungen der geſetzlichen
Beſtimmungen zum Schutze der in Fabriken arbeitenden Perſonen,
Normativbeſtimmungen für die Fabrikordnungen. Verbot der Be
ſchäftigung jugendlicher Arbeiter unter 14 Jahren in Fabriken.
Schutz der Familie durch Beſchränkung der Frauenarbeit in Fabriken.
d. Einführung gewerblicher Schiedsgerichte unter Mitwirkung frei
gewählter Vertreter der Arbeiter. e. Anderweitige Regelung der ge
ſetzlichen Beſtimmungen über die konzeſſionspflichtigen Gewerbe, ins
beſondere den Betrieb von Gaſt und Schankwirthſchaften; II. eine
Reviſion der geſetzlichen Beſtimmungen, betreffend die Freizügigkeit,
ſowie III. des Geſetzes betr. die Verbindlichkeit zum Schadenerſatz c.
vom 7. Juni 1871 in Bezug auf den Betrieb von Bergwerken und
gewerblichen Anlagen zu veranlaſſen.

Motive. Die traurige wirthſchaftliche Lage der arbeitenden
Bevölkerung erfordert dringend Abhülfe. Die Nothlage iſt nicht ſo
ſehr nur ein Reſultat der allgemein herrſchenden wirthſchaftlichen
Kalamität, als vielmehr einer falſchen Wirthſchaftspolitik und der
aus derſelben hervorgegangenen Geſetzgebung. Die Folgen dieſer
letzteren treten bei der obwaltenden re deutlich und erſchreckend
in die Erſcheinung. Dem gegenüber iſt die Haltung der Regierung,
ſoweit ſie überhaupt noch erkennbar, eine nach allen Seiten ſchwan-
kende. Bei halber Einſicht, daß die bisherigen Zuſtände unhaltbar
m fehlt die klare Erkenntniß deſſen, was zu thun iſt. Um ſchweres
Inrecht wieder gut zu machen, eine große Gefahr abzuwenden, die
Quelle alles Wohlſtandes, die Arbeit wieder zu Ehren zu bringen,
iſt die Umkehr von dem bisher eingeſchlagenen Wege nothwendig,
ſie iſt um ſo dringender geboten, je begründeter die Klagen über
einen allgemeinen Rückgang der deutſchen Jnduſtrie ſind. Die
Richtung der legislatoriſchen Maßregeln anzudeuten, welche hierzu
erforderlich ſind, iſt der Zweck des vorliegenden Antrages. Zunächſt
iſt auf dem Wege der Enquéte das Material zu vervollſtändigen, es
r namentlich mehr, als dies bisher geſchehen, Vertreter des

rbeiterſtandes über die innerhalb deſſelben hervorgetretenen Miß-
ſtände, ſowie über die Mittel zur Abhülfe zu hören.
einzelne Punkte hervorgehoben, an denen eine Abänderung der be
ſtehenden Geſetzgebung dringend nothwendig erſcheint. Die ſchran-
kenloſe Gewerbefreiheit hat eine fortſchreitende Abſorbirung des
kleinen Handwerks zur Folge gehabt. Daß eine beſſere Regelung
des Lehrlingsweſen nothwendig ſei iſt wiederholt und von den ver-
ſchiedenſten Seiten her anerkannt worden.
porativer Verbände mit genauer Feſtſtellung der gegenſeitigen Rechte
und Pflichten von Meiſtern, Geſellen und Lehrlingen iſt e in
dieſer Richtung einen wirklichen Erfolg zu erzielen. Schleuniger
Abhülfe bedarf ſodann die Lage der in den Fabriken arbeitenden
Bevölkerung. Gegenüber den Anforderungen des Großbetriebes und
der Ausbeutung durch das Kapital iſt das Heiligthum der Familie
und das Wohl der heranwachſenden Generation durch geſetzliche
Schranken zu ſichern.“

Ebenſowenig als der Antrag ſelbſt an Umfang und
Vielſeitigkeit etwas zu wünſchen übrig läßt, ebenſowenig
wird man in den „Motiven“ etwas an Deutlichkeit und
Offenheit vermiſſen. Doch auch das hat ſein Gutes. Dieſer
laute Ruf nach Umkehr um jeden Preis, dieſe Verurthei-
lung der wirthſchaftlichen Geſetzgebung in Pauſch und
Bogen, dieſe Kritik der von der Regierung beobachteten
Haltung, das Alles kann ſelbſt einen blöden Sinn darüber
nicht im Dunkeln laſſen, daß der ganze Zweck des Vor
gehens ein rein agitatoriſcher iſt. Unzufriedenheit und
Mißtrauen gegen Regierung und Reichstag zu ſäen und
daneben das im Kulturkampfe nachgerade in Abnahme ge
kommene Preſtige der Klerikalen durch die Führerſchaft auf
wirthſchaftlichem Gebiete wiederzugewinnen darauf allein
iſt es auch mit jenem neueſten Antrage abgeſehen. Selbſt
der Zeitpunkt, wo der Antrag eingebracht iſt, gerade in
dem Augenblick, wo der Reichstag in die Ferien geht, iſt
mit gutem Vorbedacht geſchickt ausgewählt. Wir dürfen
nicht beſorgen, daß die dankbaren Thematas, welche in
dem langen Regiſter des klerikalen Antrages aufgeführt
ſind, in Ferienpredigten, Parteiverſammlungen und Hetz
artikeln nicht ſollten gebührend ausgenutzt werden. Damit
h auch der je Zweck des Antrages in der Hauptſache
erfüllt.
wut

Berlin, den 26. März.
Wie das Berl. Tagebl. erfährt, ſoll es keineswegs

feſtſtehen, daß unſer Kaiſer aus Anlaß der am 17. April
d. J. ſtattfindenden Vermählung der Prinzeſſin Eliſabeth
mit dem Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strelitz nach
Deſſau reiſen wird. Es war früher davon mehrfach die

e nd ſodann veranſchlagten, zur Ausführung der Umwandlung nöthigen

Nur die Ausbildung kor-

e

e

faſt nur

zwiſchen dem Chef der Admiralität und dem Fürſten
Bismarck und bemerkt, daß die Erläuterungen, welche der
Reichskanzler in der dem Kaiſer übergebenen Denktſchrift
niedergelegt, unmöglich die Annahme zuließen, als könnte
der im Reichstage gefallenen Aeußerung auch nur entfernt
die Abſicht einer Beleidigung des Generals v. Stoſch
innegewohnt haben. Wie bereits mitgetheilt, hat der Chef
der Admiralität infolge dieſer Jntervention des Kaiſers

ſeit geſtern die Geſchäſte in vollem Umfange wieder über-
„Der Reichstag wolle beſchließen: den Reichskanzler aufzufordern, nommen.

Reichstags -Wahl.
Borgloh bei Osnabrück d. 25. März. Soweit

augenblicklich be kannt, hat bei der am 23. d. ſtattgefundenen
Erſatzwahl der als nationalliberaler Candidat für den hieſigen
Wahlkreis aufgeſtellte General Direktor der nahen Georgs-
Marien Hütte, Herr Wintzer, ca. 450 Stimmen weniger
als der von den ultramontanen aufgeſtellte Gutsbeſitzer
Herr von Müller in Breſtorf (Lüneberg) Obergerichts-
Direktor a. D., erhalten. Es fehlen zwar aus einigen

von Lutheriſchen bewohnten Gemeinden die
Wahlreſultate, allein zum großen Theile wählen dieſe, von
orthodoxen lutheriſchen Geiſtlichen beeinflußten Landbe-
wohner, in einem Sinne mit der katholiſchen Bevölkerung.

Nachſchrift. Soeben verkündete Glockengeläute und
Böllerſchüſſe den Sieg der Ultramontanen, die entſchiedene
Wahl des Herrn v. Müller.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Aus Deſſau ſchreibt man der „Bernb. Ztg.“ vom
24. d. Staats miniſter v. Kroſigk vollzog heute Vormit-
tag 10 Uhr im höchſten Auftrage des Herzogs den
Schluß des Landtags. Die Seſſion war eine der
längſten und inhaltsreichſten der gegenwärtigen Legislatur
periode, ſie währte von 4. December v. J. bis 25.
März 1877.

Die Landesräthe Freiherr von Wintzingerode-
Knorr und Breslau, ſowie der Landesbaurath van
der Beck in Merſeburg haben ſich am Montag nach
Magdeburg begeben, um dort die Verhandlungen wegen
Uebernahme der Chauſſeen im Regierungsbezirk Magde
burg auf die Provinz zum Abſchluß zu bringen.

Die frühere Zuckerfabrik zu Thale wird in eine
Blödenanſtalt umgewandelt. Die auf 36,000 Mark

Arbeiten ſollen am 4. April d. J. im Wege der Sub-
miſſion verdungen werden.

Am Sonntag vor 8 Tagen, ſchreibt die „Bernb.
Ztg.“ vom 24. d., haben hieſige Bekenner der Social-
Demokratie ſowohl wie Delegirte aus Deſſau und Cöthen
über Gründung eines eigenen Preßorgans ber athen, als
deſſen Erſcheinungs- und Pflegeort die Stadt Bernburg
beſtimmt ſein ſoll und hofft man ſich mit den Vorbe-
reitungen dazu dergeſtalt zu beeilen, daß der neue ſocia-
liſtiſche Moniteur ſchon am 1. Juli d. J. ſeinen Ausflug
in die Welt halten kann. Es muß hiernach, da ſolch ein
Unternehmen nicht ohne Mittel ins Leben gerufen werden
kann, trotz aller Noth und Nahrungsloſigkeit der Arbeiter
partei denn doch nicht an Held fehlen.

4 Jm weimariſchen Landtage trat bei der Ver-
handlung über den Antrag behufs Beſchränkung der
Tanzfreiheit ein bemerkenswerther Gegenſatz hervor.
Die Majorität hat den Antrag, der die Polizeierlaubniß
wieder einführen will, angenommen, obwohl die Regierung
durch den Geh. Staatsrath v. Groß ſich dagegen erklärte.
Derſelbe beſtritt, daß die Tanzfreiheit beſonderen Schaden
gebracht, und machte darauf aufmerkſam, daß man ſich auf
eine ſchiefe Ebene begebe, wenn man behufs ſittlicher Er
ziehung die Polizei anrufe.

Das ausgegebene Programm des Progymnaſiums
und der höheren Bürgerſchule zu Weißenfels ent-
hält Schulnachrichten vom Rector Dr. R. Roſalsky über
das verwichene Schuljahr, woraus wir u. a. ent-
nehmen, daß die Zahl der Klaſſen (außer den drei der
Vorſchule) gegenwärtig ſieben iſt. Zu Anfang des Som-
mer-Halbjahrs betrug die Schülerzahl 224 (darunter 80
von auswärts), von denen 65 in der Vorſchule (darunter
8 ausw.), 35 in VI., 34 in V., 28 in IV., 12 in III.
realis, 30 in III. gymnasialis, 7 in II. realis und 13
in II. gymnasialis ſaßen. Beim Beginn des Winter-
Halbjahres zählte die Vorſchule 70 Schüler (darunter 10
auswärtige), während in den Gymnaſial- und Realklaſſen
zuſammen 156 Schüler ſaßen (darunter 67 von auswärts),
nämlich 37 in VI., 37 in V., 26 in IV., 10 in III realis,
27 in III. gymnasialis, 8 in II. realis und 11 in
II. gymnasialis, ſo daß die geſammte Schülerzahl 226

(darunter 77 auswärtige) betrug. Gegenwärtig beträgt
die Schülerzahl ebenſo wie zu Anfang des Schuljahres
224 (darunter 75 von auswärts), was mit Rückſicht da
rauf, daß in der zweiten Hälfte des Schuljahres erfahrungs
mäßig die Schülerzahl eher zu ſinken als zu ſteigen pflegt,
als ein durchaus befriedigendes Reſultat betrachtet werden
kann. Auch die übrigen Mittheilungen geben in erfreu-
licher Weiſe Zeugniß von dem günſtigen Gedeihen der Anſtalt.

Die vor Kurzem aus dem „W. K.“ mitgetheklte Notiz
über die Abgangsprüfung im Seminar iſt dahin zu be-
richtigen, daß nicht 48, ſondern nur 40 Aſpiranten an
derſelben theilnahmen, von denen 6 Auswaärtige durch
fielen. An der nunmehr beendeten Aufnahmeprüfung
nahmen 22 Präparanden theil, von denen 2 nicht beſtan-
den 4 wurden nur proviſoriſch aufgenommen.

4 Das die Halle-Caſſeler Eiſenbahn bereiſende
Publikum machen wir wiederholt darauf aufmerkſam, daß
die Retourbillets auf dieſer Strecke, nachdem dieſelbe von
der königl. StaatsEiſenbahn Verwaltung übernommen iſt,
eine 2tägige Gültigkeit haben und nicht wie früher eine
Itägige. Auch iſt Seitens der königl. Eiſenbahn Direction
zu Frankfurt a. M. (unter deren Verwaltung die Halle
Caſſeler Bahn ſteht) die Beſtimmung getroffen, daß in
Ausnahmefällen den Reiſenden auch die Benutzung der
Güterzüge (im Packmeiſter-Coupé) gegen Löſung eines
Billets 1. Claſſe nach der betreffenden Station unter Auf-
ſchlag von 3 geſtattet iſt.

Während in der Umgegend des Harzes faſt gar
kein Schnee liegt, waltet der Winter auf den Bergen noch
im vollſten Maße. Der Schnee liegt etwa 4 Fuß hoch,
und erreicht auf dem Bruchberge, wo das Thauwetter in
dieſem Winter nur ſehr wenig gewirkt hat eine Höhe von
12 15 Fuß, ſo daß die Poſt von Clausthal nach
Andreasberg gewöhnlich über Oſterode und Lauterberg
fahren mußte.

Unweit des Dorfes Hohenziatz wurde kürzlich auf
einem Grundſtück, welches dem Oberamtmann Bodenſtein
in Nedlitz gehört, eine Urne mit Hunderten von Bracte-
aten gefunden.

Das Schulpfortaiſche Gut Amt Voigtſtedt wird
am 16. April c. von Johannis 1878 ab auf weitere 18
Jahre verpachtet. Der geringſte jährliche Pachtzins iſt
24,000 Mark; von den Beſtbietenden wird der Nachweis
eines verfügbaren Vermögens von 100,000 Mark ge-
fordert.

Der Comtoirbote der Bank für Sprit und Landes-
producte zu Oſchersleben, Anton Sonntag, welcher eine
bedeutende Geldſumme unterſchlagen hat, auch der Ur-
kundenfälſchung verdächtig iſt und dieſerhalb ſteckbrieflich
verfolgt wurde, iſt in Leipzig feſtgenommen worden.

Jn dem anhaltiniſchen Dorfe Lindau bei Roßlau
fand man in einem geſchlachteten Schweine Trichinen.
Der Beſitzer deſſelben glaubte nicht an den vermeintlichen
Trichinenſpuk und aß nebſt ſeiner Familie von dem rohen
Fleiſche. Einige Tage darauf zeigten ſich jedoch die Spu-
ren der verderblichen Trichinoſe als Strafe für das über-
müthige Experiment.

Jn der Sangerhäuſer Actien Maſchinenfabrik
wurde Donnerstag Nachmittag eine zur Aufnahme des
glühend-flüſſigen Eiſens ſchadhaft gewordene Form die Ur-
ſache, daß ca. 10 Arbeitsleute von der feurigen Maſſe
mehr oder minder arg verletzt wurden. Bei einigen ſind
die Brandwunden ſo bedeutend, daß ihr Leben in Ge-
fahr ſteht.

Am Donnerstag verſuchten Arbeiter in Weißen-
ſchirmbach mit einem Stück alten Eiſenrohrs zu kano-
niren. Ein 18jähriger Menſch, Philipp Günther, welcher
ſich dem Geſchoß unvorſichtig näherte, erhielt die volle
Ladung in den Kopf, ſo daß derſelbe am 24. d. nach
qualvollen Schmerzen ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Jn Eisleben hatte ſich vor einigen Tagen ein
Schornſteinfegerjunge in einem 15zölligen Schorn-
ſtein derartig feſtgefahren, daß er weder rückwärts noch
vorwärts konnte. Nachdem ſein Ausbleiben bemerkt wor-
gen war, war es nicht möglich, den Geängſtigten anders
aus ſeiner beklemmenden Lage zu befreien, als mittelſt
einer Oeffnung, die man von einem Zimmer des Hauſes
aus in den vorüberführenden Schornſtein einſchlug.

Die Saale iſt nach einer Mittheilung der „Bernb.
Ztg.“ vom 26. d. im Fallen begriffen und die Gefahr
einer neuen Ueberſchwemmung erſcheint wenigſtens vor der
Hand beſeitigt.

Auf dem Rittergute Vitzen burg bei Nebra iſt
plötzlich die Lungenſeuche unter dem Rindvieh ausge
brochen und die amtliche Sperre ſofort angeordnet worden.

4 Jn Laucha iſt die Rotzkrankheit unter den
Pferden des Mühlenbeſitzers Tittel ausgebrochen. Die
Polizei hat die vorgeſchriebenen Maßregeln getroffen.

Halle, den 27. März.
Jn der geſtrigen Stadtverordneten Sitzung

verlas der Vorſitzende vor Eintritt in die Tagesordnung
ein Schreiben der Directoren Marſchner und Scharlach,
ſowie 29 Lehrer und Lehrerinnen, worin für die bei der
neuen Regulirung der Gehaltsſtufen denſelben zu Theil
gewordene Beſſerung den beiden ſtädtiſchen Behörden
Dank ausgeſprochen wurde. Eine längere Debatte knüpfte
ſich an die Vorlage des Magiſtrats, zum Erwerb eines
Grundſtücks in der Taubengaſſe behufs Neubaues einer
Volks oder Bürgerknabenſchule 42,000 zu bewilligen.
Der Referent, Herr Görlitz, ſchilderte nochmals die un
erhörten Verhältniſſe der Bürgerknabenſchule, in der die
Kinder viel zu enge ſäßen und dann der Raum auch ſonſt
zu knapp bemeſſen ſei. Die Nothwendigkeit, ein neues
Schulhaus zu bauen, ſei bereits vor längerer Zeit aner-
kannt und habe man auch mehrere angebotene Bauſtellen
beſichtigt. Unter letzteren habe ſich das in der Tauben-
gaſſe belegene Preßler'ſche Grundſtück durch ſeine Lage,
Größe und billigen Preis von 42,000 beſonders
empfohlen. Der Flächeninhalt betrage 2“, Morgen, das
Grundſtück habe 60 Meter Front nach der Taubengaſſe
und 40 Meter nach dem Lerchenfeld, liege ferner am
Kreuzungspunkte dreier Straßen und berechtige in jeder
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Weiſe, dem Magiſtratsantrag beizuſtimmen. Gegen dieſen
ſprach wiederholt Herr Bethcke bezüglich der Worte
„zum Bau einer Volksſchule“, da er einen derartigen An
trag für verfrüht halte. Er beantrage vielmehr den An
trag des Magiſtrats dahin zu formuliren, daß mit der
Zuſtimmung zu demſelben nicht gleich der Neubau einer
Schule ausgeſprochen werde. Mit dieſem Antrag erklärte
ſich die Verſammlung in ihrer Majorität einverſtanden
und bewilligte nur zum Ankauf des Preßler' ſchen Grund
ſtücks die Summe von 42000 ohne jedoch damit defi-
nitiv den Bau einer Schule auszuſprechen. Die Vorlage
des Magiſtrats auf Ablehnung eines theilweiſen Verkaufs
des BürgerknabenSchulgrundſtückes von 18 [Ruthen
Flächeninhalt für 5400 Thlr. wurde nach längerer Dis-
kuſſion angenommen.

Das im Jnſeratentheil veröffentlichte Programm
für das von Herrn C. A. Haßler veranſtaltete, am Frei
tag Nachmittag “/24 Uhr in der Marktkirche ſtattfindende
geiſtliche Concert enthält wiederum eine Reihe der be-
deutendſten Schöpfungen alter Meiſter. Gebührt zunächſt
dem Concertgeber größte Anerkennung, daß er trotz man-
nigfacher äußerer Hinderniſſe es wiederum übernommen
hat, die unſerm Leben in der Oſterzeit angemeſſene geiſtige
Weihe zu ſpenden, ſo verdient die vorzügliche Wahl des
Programms eine ſolche Anerkennung nicht minder.
Finden wir doch nur in der geiſtlichen Muſik die höchſte
Befreiung und Erhebung des Gemüths und wird uns
ſolche durch die italieniſchen Meiſter in Fülle geboten.
Sie allein entſprechen der Aufgabe, vielleicht der ſchwie
rigſten im geſammten Bereiche der Muſik, die innigſte
Vereinigung und Durchdringung göttlicher Erhabenheit
und menſchlicher Bedürftigkeit zu charakteriſiren.

StadtTheater.
Halle, den 27. März. Zu großem Danke ſind wir unſerem

geehrten Gaſte, Hrn. Fritz Dettmer, verpflichtet für den genuß-
reichen Abend, den er uns geſtern durch ſein meiſterhaftes Spiel als
Bolingbroke in dem Scribe'ſchen Luſtſpiel „Das Glas Waſſer
verſchafft hat. Den Jnhalt des Stückes, das ja meiſtens bekannt
iſt, wollen wir nur in flüchtigen Zügen ſkizziren. Es ſpielt im
Jahre 1710. Der Kern iſt der Jntriguenkampf der ſtolzen und
energiſchen n e v. Marlborough, der Führerin der Whigs, die
eine Fortſetzung des Kampfes um eigener Intereſſen willen wünſcht,
mit dem Toryführer Vicomte v. Bolingbroke, der im Kriege Eng-
lands Zerrüttung ſieht. Dieſer feine und gewandte Staatsmann
weiß allen Eventualitäten des Schickſals und des Jntriguenſpieles
ſo entgegen zu treten, daß er endlich ſein Ziel erreicht; die Herzogin
muß ihm weichen und mit Frankreich werden Friedensunterhand-
lungen angeknüpft. Die eigentliche Urſache des Umſturzes iſt ein
junger Offizier Masham. Beide, die Königin und die Marlborough
lieben ihn. Bolingbroke, der um dieſe Gefühle weiß, erregt die
Eiferſucht der Herzogin, die in der erſten Aufwallung ihre Stellung
vergeſſend der Königin entgegentritt; ein Wort giebt das andere; die
Herzogin fordert ihre Entlaſſung und erhält ſie. Auch eine

weiß der liſtenreiche Staatsmann zu hintertreiben, indem
er die durch Verſicherungen der Herzogin ſchon wieder beſeitigte
Eiferſucht aufs neue erregt. Er erhält jetzt das Portefeuille. Seine
Stellung befeſtigt er noch mehr, indem er eine Zuſammenkunft der
Königin mit Masham, deſſen Zuneigung zu ihr er ihr vorredet, in
Scene ſetzt. Auch der Verſuch der Marlborough, die von dieſem
Rendezvous benachrichtigt iſt, ſich durch Entdeckung desſelben zu
rächen, ſcheitert. Zwar findet man Masham im Boudoir der Köni-

in, jedoch Abigail, die neue Favoritin der Anna und Geliebte
ashams wirft ſich der Königin zu Füßen und bittet ſie um Ver-

Zhung, da ſie den Offizier zu einer Zuſammenkunft hierher berufen.
Raſch benutzt Bolingbroke die Gunſt des Augenblickes, die Liebenden
zu vereinen, indem er den Anweſenden erklärt, er habe Masham
aus ſeiner Haft entlaſſen, damit dieſer Abſchied nähme von ſeiner
Gattin Abigail. So gelangt das Luſtſpiel zu einem befriedigen-
dem Abſchluß: Bolingbroke iſt Miniſter, die Herzogin iſt auf allen
Punkten zurückgeſchlagen und Abigail und Masham gehören jetzt
offen einander.

Es bleibt der Kritik, wenn ſo wie geſtern Abend geſpielt wird,
nichts übrig, als zu loben. Alle Perſonen wurden trefflich dar
eſtellt; nur hätte vielleicht Hr. Alexander nicht ſo ſehr das ſchüchterne

eſen des Masham durch Eckigkeit der Bewegungen charakteriſiren
r ein Page oder Offizier, wenn er auch ſchüchtern iſt, weiß ſich

och auf dem Parket zu bewegen. Die ſchwache Königin Anna, die
ſtolze r die liebende Abigail wurden vorzüglich von denDamen Satory, Löhn, Schöpl geſpielt. Ganz gar war das
Spiel unſeres Gaſtes. Bis zu den feinſten Nüancen erhielten wir
eine treffliche Darſtellung des intriguenvollen Bolingbroke. Wie
rn ſein Spiel wirkte, zeigte auch der ſtürmiſche Applaus, der

em genannten Herrn wurde. Möge er daraus erſehen, daß auch
unſer Publikum dem künſtleriſchen Vollbringen gerecht wird; daß es
ihm perſönlich durch dieſe Ehrenbezeugungen dankbar ſein wollte
für ſeine vortrefflichen Leiſtungen. Auch dem Regiſſeur für das
ſchöne Enſemble zu danken, wollen wir nicht unterlaſſen.

Orcheſterverein.
Am Mittwoch, den 28. d. M. findet das letzte Concert des

Orcheſtervereins in dieſer Saiſon ſtatt, zugleich der zweite Fami-
lienabend in dem laufenden Vierteljahr. Natürlich wird wie ge-
wöhnlich den Schluß die Abſchiedsſymphonie von Haydn mit obli-
gatem Lichterausblaſen bilden. Für die Güte des übrigen Programms
wird der Vorſtand mit gewohnter Umſicht ſorgen. Der erſte Fami-
lienabend in dieſem Vierteljahr fand am 17. Februar ſtatt. Das
Programm war folgendes Beethoven 2. Symphonie D-dur, Mendels-
ſohn Ouverture „Meluſine,“ Beethoven, Romanze PF-dur, unter
großem Beifall vorgetragen von Herrn Mannewitz, Reiſſiger, Ouver-
ture „Felſenmühle.“ Das darauf folgende 19. Concert bot: Mozart,
Symphonie Dedur, Bellini, Ouverture „Norma,“ Kalliwoda, Concert-
ouverture F-dur, Flotow, Quartett a. d. Oper „Martha,“ nach
deſſen Klängen Schreiber dieſes in ſeiuer Studentenzeit im Anfang
der funfziger Jahre vielfach Contre getanzt zu haben ſich lebhaft
erinnerte endlich Reiſſiger, Ouverture „Yelva.“ Jm 20. Concert
am 3. März kam zur Aufführung: Haydn, C-moll-Symphonie,
Mozart, Ouverture „Jdomeneo,“ Roſſini, Ouverture „Tancred,“
Mendelsſohn, Marſch a. „Athalia Souppé, Ouverture „Dichter
und Bauer.“ Das 21. Concert am 10. März bot uns das Octett
für 2 Oboen, 2 Clarinetten, 2 Fagotte und 2 Horns in C-moll von
Mozart, dann Mehul, Ouverture „Joſeph,“ Paer, Ouverture „Sar-
ino,“ Reiſſiger, Finale aus der Oper Adele de Foix. Am 17.

März im 22. Concert konnten wir uns an der B-dur-Symphonie von
Haydn erfreuen. Es folgte dann Auber, Ouverture „Maurer und
Schloſſer Kalliwoda, Ouverture Adur, von Lortzing die prächtige
Jntroduktion des 1. Aktes aus der Oper „der Waffenſchmied,“ Verdi,
Ouverture „Nebucadnezar.“ Endlich am 24. März im 23. Concert kam
die reizende Symphonie Nr. 8 in PFedur von Beethoven zur Auf-
führung. Es folgte Roſſini, Ouverture „Jtaliener in Algier,“
Boieldieu, Finale a. d. „weißen Dame,“ Auber, Ouverture „Leſtocq.“
Es boten ſonach auch die letzten Concerte des Orcheſtervereins reich-
liche muſikaliſche Genüſſe, die auch die Mitglieder deſſelben gebührend
zu würdigen wußten und nicht verfehlten, ſich allabendlich zahlreich
einzufinden.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. März.

Kronprinz. Hr. Fabrikbeſ. v. Eichel-Streiber a. Eiſenach. Hr.
Ober-Appellationsrath Heſſe a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl.
Mager a. Magdeburg, Schöffer a. Budapeſt, Pfeiffer u. Hahn a.
Leipzig, Pecoldt a. Nordhauſen, Hüsgen a. Traben a. Moſel, Grie-
bel a. Düren.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Baumeiſter Hempel a. Berlin, Schnei-
der a. Potsdam. Hr. Fabrikbeſ. Morgenſtern a. Magdeburg. Hr.
Gutsbeſ. Schulz a. Pommern. Hr. Stud. agr. Gerber a. Magde-
burg. Die Hrrn. Kaufl. Heyne a. Leipzig, Grunow a. Schönebeck,
Deychfuß a. Halle a. S., Neabel a. Gera, Schmidt a. Magdeburg,
Sönnichſen a. Hamburg.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Helldorff a. Wolmir-
ſtedt. Hr. Oberamtmann Pfaff a. Kaltenmark. Hr. Profeſſor

d

Steudener a. Roßleben. Die Hrrn. Fabrik. A. Meeus a. Dord-
recht, Binsdorf a. Holland. Hr. Jngenieur H. B. Hittdorf a.
Bruxelles. Hr. Königl. Sächſ. Hofſchauſpieler Dettmer a. Dres
den. Die Hrrn. Kaufl. Atmer u. Cahn a. in gut Heſſe a.
Hettſtedt, Douglas a. America, Saalmann a. Fürth, Sonnenthal
a. Cottbus.

Goldner Ring. Hr. Rent. Thieme a. Oſtrau. Hr. Reſtaurateur
Haake a. Berlin. Hr. Ober-Baurath Krantzler a. Königsberg.
Hr. Mühlenbeſitzer Eichel a. Alsleben a. S. Hr. Gutsbeſ. Pfeffer
a. Drobitz b. Stumsdorf. Hr. Fabrik-Jnſpektor Mennecke a. Wal
tershauſen. Die Hrrn. Privatdocent Dr. König u. Stud. phil.
Weichel a. München. Hr. Jngenieur Hempel a. Eſſen. rau
Winter m. Tochter a. Hamburg. Die Hrrn. Kaufl. Nickel a. Aachen,
Roſe u. Tutt a. Cöln, Schirmer a. Breitenſtein.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Directoren Rahlenbuch a. Biue,
Semter a. Berlin. Hr. Fabrik. Kirchhamm a. Aeligs. Hr. Dr.
Lükemeyer a. Wettin. Die Hrrn. Kaufl. Appel a. Aachen, Som-
barth a. Magdeburg Wertheim a. Gotha, Schmidt a.
Lange a. Nordhauſen, Zeitſchel a. Hegeln, Friedrichs a. Düſſeldorf,
Leichter a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rent. Morgenſtern m. Frau a. Eiſenach.
Hr. Techmker Sommerſchmidt a. Chemnitz. Gouvernante Frl.
Ziehrvogel a. Leopoldshall b. Staßfurt. Stiftsdame Frl. Hammer
a. Reichenbach i. Böhmen. Frau v. Aißbeck m. Schweſter a. Wien.
Hr. Gutsbeſ. Liebenthal a. Schwerin. Hr. Rent. Dörſtling a. Nord
hauſen. Die Hrrn. Kaufl. Kaul m. Frau a. Leipzig, Greubner a.
Nordhauſen, Mertens a. Magdeburg, Reinecke a. Berlin, Lange a.
Hannover, Simon a. Braunſchweig, Schur a. Hildburghauſen.

Vermiſchtes.
(Geſchenk der Berliner Künſtler.] Der

Verein der Berliner Künſtler hat dem Kaiſer zu
ſeinem Geburtstage folgendes Gedicht (von J. Wolff)
in künſtleriſch vollendeter Umrahmung überreicht:

Wem es beſchieden war, ein Reich zu ſchaffen,
Wer ſiegreich aus dem Kampf ſein Volk geführt,
Das Volk der Denker und das Volk in Waffen,
Dem hat ein Genius Stirn und Bruſt berührt.
Die deutſche Krone, wie auch Stürme weh'n,
Die trägſt Du, Herr, in Deinen hohen Tagen,
Doch wollteſt jeden Kranz Du heute tragen,
Für Dich gewunden, jedes Herzens Schlagen
Für Dich ermeſſen, jeden Trunk beſtehn,
Jn heißen Dankes Durſt Dir zugebracht,
Es ginge über Deine Kaiſermacht.

Mehrer des Reichs und des Geſetzes Hüter!
Sieh unter allem Volk, Dir unterthan,
Die frei'ſten und die froh'ſten der Gemüther,
Der heit'ren Künſte heit're Jünger nah'n!
Die Letzten nicht in aller Liebe Drang,
Woll'n wir uns Deiner Weisheit treu verbünden,
Jn Erz und Marmor Deinen Ruhm verkünden,
Jhm unſrer Farben Lebensgluth entzünden
Und Deine Thaten preiſen im Geſang.
An dieſem Tag, wer wollte ſeitwärts ſtehn?
Es ſoll der Sänger mit dem König gehn.

Sieh, hoher Herr, die Fahnen weh'n und rauſchen,
Von Hohenzollerns Sonnenglanz erhellt!
Sieh unſer Banner auch ſich freudig bauſchen
Von der Begeiſt'rung Sturmeshauch geſchwellt!
Du kennſt ſie, Herr, des Schaffens große Luſt.
Denn Du, Du ſchufſt ſie ſelber, die Geſchichte,
Die wir im Bild, im ehernen Gedichte,
Der Nachwelt zeigen im verklärten Lichte
Dein Denkmal aber ſteht in Volkes Bruſt.
Die Künſte ſchirmen, das iſt königlich,
Die deutſche Kunſt, Herr Kaiſer, grüßet Dich!“

S (Läſterlicher Reclame-Schwindel.]) Auf dem
Reclame- Felde wird Unfug und Betrügerei wahrlich genug
getrieben, jetzt läſtert man aber ſogar. Ein Looshändler im
Paradies der Lotterie Unzucht, in Oeſterreich, inſerirt in
der „Neuen Freien Preſſe“ Folgendes: „Allwiſſend iſt nur
Gott! Fortuna iſt blind, ſie muß geführt werden dies
bedarf einer göttlichen Fügung. Mathematik u. ſ. w. ſind
hier hilflos; aber meine Methode auf göttlicher Sym
pathie beruhend, verhilft Jedem zu einem Treffer! u. ſ. f.

[Räthſelhafte Krankheit.] Aus dem Tſchigirin
ſchen Kreiſe ſchreibt man den „Nowoſti“: Hier iſt neuer-
dings eine räthſelhafte Krankheit aufgetreten. Sie beginnt
mit einem ſtarken Fieber und wächſt etwa 10 Tage, wäh
rend welcher der Kranke bewußtlos daniederliegt und keine
Speiſe zu ſich nimmt. Darauf wird der Kranke gewöhnlich
geſund, verliert aber nicht nur das Haupthaar, ſondern
auch den Bart und die Augenbraunen. Die Geiſtlichen
der Gemeinden Alexandrowka, Kitaigorod und Trileſſa,
welche ſich eines ſchönen Haar und Bartwuchſes erfreuten,
wurden von dieſer Krankheit befallen, verloren ihr Haar,
und ihr Geſichtsausdruck veränderte ſich in Folge deſſen
dermaßen, daß ſich in der Gemeinde die verſchiedenſten
Gerüchte über eine über ſie wegen großer Sünden ver
hängte Strafe verbreitet haben.

Der Hang zum Verbrechen in Preußen.
St. C. Vor einigen Wochen wurde die „Statiſtik der zum Refſſort

des Miniſteriums des Jnnern gehörenden Straf- und Gefangenan-
ſtalten für die Jahre 1872, 1873 und 1874“ der Oeffentlichkeit über
geben eine Arbeit, die namentlich durch eine offene und unum-
wundene Darlegung von Uebelſtänden in weiten Kreiſen bereits An
erkennung 3 hat und durch dieſelbe eine ſichere Gewähr für
deren Abhülfe giebt. Aus dem reichen Jnhalte dieſes Werkes theilen
wir heute die ſolgenden Zahlen mit, welche die verſchiedenen Grade
der Neigung zum Verbrechen in den einzelnen Landestheilen ſchildern,
und, wenngleich ſie nicht die Geſammtzahl der Strafgefangenen um
faſſen, ſo doch als ein Mittel, den Hang zum Verbrechen in der
preußiſchen Bevölkerung kennen zu lernen nicht von der Hand zu
weiſen ſind, ſo longe eine eingehende und vollſtändige Statiſtik der
ſtrafgerichtlichen Verurtheilungen noch fehlt.

Es wurden in preußiſchen Zuchthäuſern gefangen gehalten im

1872 1873 1874Jahre

M. W. M. W. M. W.Preußen überhaupt 19,323 3630 18,946 3659 19,431 3496
Davon heimathsangehö-

rig in den Provinzen:

Preußen. 4 212 968 4,076 9114,057 993
Brandenburg 2,983 434 2,793 584 2,720 430
Pommern 1,209 260 1,139 258 1097 222
oſen 2076 527 2092 474 2,199 499Schleſien 3,757 651 3,622 691 4031 614Sachſen 1568 299 1467 283 1597 277Schleswig-Holſtein 275 55 270 54 263 63

Hannover. 733 130 713 128 733 131Weſtfalen 68660 97 973 384 856 79Heſſen-Naſſau 5581 91 604 92 617 99Rheinland 1,241 114 15,185 99 11,237 83Hohenzollern 18 4 3 4 24 6
Provinzen: 1872 1873 1874Preußen 16.5 15.9 16.1Brandenburg 11I.9 11.8 11.0Pommern 10.3 9.8 9.2Poſen 16.4 16.2 17.0Schleſien. 11I.9 11.6 12.5Sachſen 8.9 8.3 8.9Schleswig-Holſtein 3.3 3.3 3.3Hannover 4.4 4.4 4.4Weſtfalen 4.3 5.9 5.3HeſſenNaſſau 4.8 4.9 5.1Rheinland 3.8 3.6 3.7Hohenzollern 3.4 2.6 4.6

Von Jahr zu Jahr hat ſich alſo das Contingent, welches d
einzelnen Landestheile zu den Zuchthausgefangenen ſtellen. nur wenig
verändert erheblicher ſchwankt aber die el gung zum Verbrechen von
Provinz zu Provinz. Die Gründe dieſer Erſcheinung W mannich-fach. Daß unter ihnen der verſchiedene Bildungsgrad keine unter-

eordnete Rolle ſpielt, zeigt ſich darin, daß aus den Provinzen
Preußen und Poſen, in denen das Verbrecherthum am größten iſt,
auch die meiſten Zuchthausgefangenen ohne Schulbildung ſtammen.
Es beſaßen z. B. 1874 keine Schulbildung von 100 neu eingeliefer-
ten Zuchthausſträflingen aus den

Provinzen Männer Frauen überhaupt
Preußen. 21.96 26.54 22.13Poſen 47.93 72.11 52.38

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Die Einnahmen des deutſchen Reichs vom I. Januar

bis 28. Februar 1877 haben betragen: an Zöllen und gemeinſchaft-
lichen Verbrauchsſteuern 41,457,940 7,606765 gegen den
gleichen Zeitraum des Wechſelſtempelſteuer 1,155,764

19,179 Poſt- und Telegraphen- Verwaltung 18,795,154
696,784 Reichseiſenbahnverwaltung 5,104,794 86,492.

Vom I. April d. J. ab tritt im Verkehr zwiſchen Deutſch
land und Dänemark ein einheitlicher Portotarif für
Packete bis zum Gewichte von 5 Kilogramm in Wirkſam-
keit. Danach koſtet ein frankirtes Packet bis zum Gewichte von
5 Kilogramm 80 4 oder 72 Oere, Sperrgut die Hälfte mehr. Bei
unfrankirten Packeten bis 5 Kilogramm tritt den vorſtehenden Porto-
ſätzen ein Zuſchlag von 20 z oder 18 Oere hinzu.

Wie aus London und Newyork übereinſtimmend gemeldet
wird, beabſichtigt unſer General-Poſtmeiſter beim Weltpoſtverein
den wer Jod ſtellen, Poſtkarten im Werthe von einem Penny
engliſcher Währung einzuführen. Es würde das, auf deutſche Ver-
hältniſſe angewendet, die bisherigen nach außerdeutſchen Länderngehenden Poſttarten von zehn z auf 8 herabſetzen. Gleich-

zeitig ſei noch mitgetheilt, daß in Folge einer zwiſchen den beſtehen-
en Kabelgeſellſchaften vor zwei Wochen ausgebrochenen verſchärften

Konkurrenz die Koſten von Kabeldepeſchen nach den Vereinigten
Staaten von 3 C per Wort auf 25 Cents, etwa neunzig
herabgegangen ſind.

Seit der durch den deutſchen Zoll- und Handelsvertrag von
1867 bewirkten Aufhebung der Flußzölle hat ſich ſteigend die
Nothw endigkeit ergeben, die damit in Zuſammenhang geſtandene und
erforderlich geweſene Eichung und Beklopfung der Schiffsgefäße be
züglich ihrer Ladfähigkeit und Gebrauchstüchtigkeit im Intereſſe der
Sicherheit der Schifffahrt ſelbſt in ſo weit wiederherzuſtellen, als ge
wiſſe Verkehrsverhältnifſe dieſes namentlich auch im Jnterefſe der
Betheiligten ſelbſt wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Zur Einleitung
der Sache haben bereits unter Zuſtimmung der Regierung Schritte
Statt gehabt. Zur Feſtſtellung der einzelnen Modalitäten werden
ſich nach Oſtern Vertreter der Regierungen und der meiſt betheiligten
Transportverſicherungsgeſellſchaften in Mainz einfinden.

Jm Laufe des bevorſtehenden Sommers wird das reiche,
ausgedehnte Getreidegebiet des ſüdlichen Sibiriens ſich zum
erſten Male bei den direkten Getreidelieferungen nach Eng-
land betheiligen, ſelbſtverſtändlich wenn der Krieg nicht inzwiſchen
einen Strich durch die Rechnung macht, Es eröffnet ſich hierdurch
eine Konkurrenz, die ſich auf dem Getreidemarkt ſehr bald fühlbar
machen dürfte. Jn Tjumen ſind bereits beſonders ſtark konſtruirte
Schiffe im Bau begriffen, welche je mit 60,000 Scheffel Getreide
beladen den Ob hinab direkt durch das Eismeer nach London ver-
laden werden ſollen. Damit dürfte ſich der Rhederei eine ganz
neue Bahn erſchließen, welche ſich auch der deutſche Export nicht
entgehen laſſen ſollte. Bedarf und Preiſe ſind in Sibirien enorm,
und die Fahrten könnten ſich beſſer lohnen, als manche andere.

Die vor einiger Zeir g Zahlen über Jmport und
Export von Waaren und Produkten zwiſchen Deutſchland
und den Vereinigten Staaten von Amerika reichten bis zum
Jahre 1874 und boten ein trübes Bild. Die jetzt vorliegenden offi
ziellen Daten aus den Jahren 1875 und 1876 ſind nicht minder un
erfreulich. Während Deutſchland nach den Vereinigten Staaten im
Jahre 1874 noch für 44,000,000 Dollars exportirte, fiel dieſer Export
1875 auf 40 Millionen und 1876 auf 35 Millionen. Der Jmport
von Amerika nach Deutſchland hat ſich dagegen in den beiden
Jahren 1875 und 1876 auf derſelben Höhe, nämlich 51 Millionen,
erhalten. Wir haben alſo bereits 16 Millionen Dollars an die
Vereinigten Staaten herauszuzahlen. Aus den allgemeinen
Zeitverhältniſſen läßt ſich dieſe Erſcheinung aber nicht erklären,
denn der Export Frankreichs nach den Vereinigten Staaten iſt
nicht nur im ſicheren Steigen begriffen (von 33 Millionen im
Jahre 1873 auf 51 Millionen im Jahre 1876), ſondern iſt auch
größer, als der Jmport aus Amerika, welcher nur 45 Millionen er
reichte. Das Jahr iſt in allen dieſen Fällen vom 30. Juni bis
30. Juni angenommen. Es iſt deshalb in der Hand der jüngſten
Erfahrungen als ganz unzweifelhaft anzunehmen, daß ſich das Jahr
1877 wo um Vieles t für Deutſchland geſtalten wird.

Falſche Hundert-Mark-Scheine ſind in den letzten
Tagen angehalten worden. Dieſelben ſind nach der „Nat.Ztg.“
mangelhaft gearbeitet und beſonders daran zu erkennen, daß die
Strafandrohung unleſerlich iſt und faſt nur aus Strichen beſteht.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 26. März.

Das Barometer iſt über Centraleuropa gefallen, auf dem übrigen
Gebiete geſtiegen. Durch ſtarkes Steigen des Luftdrucks im Weſten
hat ſich das barometriſche Minimum, welches ſich ſüdoſtwärts bewegt
hat und jetzt im weſtlichen Frankreich liegt, bedeutend verflacht. Unter
Einfluß dieſes Minimums ſind die Winde über Centraleuropa vor
wiegend öſtlich, im biskaiſchen Buſen ſtürmiſch aus weſtlicher Rich-
tung. Jm Binnenlande wehen meiſt ſchwache, an den Küſten meiſt
mäßige bis ſtarke Winde. Das Wetter iſt faſt überall trübe. Jn
Centraleuropa hat die Temperatur zugenommen während in Nord-
oſteuropa die Kälte ſtrenger geworden iſt.

Verzeichniß
der in Halle am 27. März 1877 gezahlten

Durchſchnitts-Marktpreiſe.

a WWeizen pro Ctr. 10 73 Bohnen pro Pf. 16
oggen 9 753 Linſen 20Gerſte 9 3 Erbſen S 18Hafer S 8 85 Butter S 1 20eu S 4 Rindfleiſch gewöhnl. 55troh J 350 do. a. d. Keule 65Kartoffeln 3 Kalbfleiſch J 50Eier pro Schock 3 10 h S 58chweinefleiſch I 60

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
27. März 1877.

Berliner Fonds-Vörſe.
Bergiſch-Märkiſche 75, 10. Cöln-Mindener 93,30. Oberſchlefiſche

A C. D. 121,25. Rheiniſche 103, Oeſterr. Staatsbahn 37450.
Lombarden 133, Oeſterr. Cred.-Act. 247,50. Preuß. Conſolidirte
104,19. Tendenz: ziemlich feſt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 221, Juni-Juli 225, matt.
Roggen. März 8250 April-Mai 162,50. Mai Juni 15950.

matt.
Gerſte loco 110--183.

afer. April-Mai 150,50.
piritus loco 52,30. April-Mai 53 90, Auguſt Septbr. 56,90.

flau.
Rüböl loco 65,50 April-Mai 64 80. Sept.Octbr. 65 50.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, IIeinrich Co.
Berlin, den 27. März 1877.

Berlin-Anhalt. St.-Act. 95 Berlin-Potsdam-Magdeburg.
St.Act. 77,40. BerlinStettiner St.Act. 112,. BergiſchMärkiſche
Stamm-Act. 75,10. CölnMindener St.Act. 93,30. Magdeb. Halber
ſtadt St.Act. 94,. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 1217,. Rheiniſche
103, Franzoſen 374, Lombarden 132 Oeſterr. CreditAct.
247 Darmſtädter Bank-Actien 955 Thüringer Bank-Act. 68,
Diskonto-Command.-Anth. 103,10. Preuß conſol. 4 Anleibe
104 10. Kurz London 20,45. Kurz Amſterdam 169,60 Oeſterr.
Noten 164 80. Tendenz: feſter.

„J

S

S 2 S

2



nuar
chaft

den
4

4
2

tſch
für

kſam-

p vou
Bei

Jorto-

eldet

rein
nny
Ver

ndern
leich-
tehen
ärften

gten
ig

g von
d die
e und
ße be
ſe der

l ge
fſe der
eitung
chritte

werden

tligten

reiche,

h zum
Eng-

wiſchen

erdurch

ühlbar
truirte
etreide
n ver-
e ganz
t nicht
enorm,

rt und
hland
is zum
en offi
der un
ten im
Export
Fmport
beiden
lionen,
an die
einen
rklären,

ten iſt
nen im
t auch
nen er-
ni bis
üngſten
s Jahr
hird.

letzten

t.-Ztg.“
aß die
teht.

--1

übrigen
Weſten

leſiſchen
olidirte

159,50.

56,90.

Co.

deburg.
ärkiſche
Halber
einiſche
ditAct.

68,

Anleihe
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Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Mittwoch den 28. März:

rchliche Anzeigen.w e Frauen Vm.9 allgem. Beichte u. Communion Conſiſt.R. D. Dryander.

Zu St. Moritz: Vm. 10 Beichte u. Communion Oberprediger Saran.
Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt im Saale zu den „3 Schwänen“.
Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

gang Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Ein

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten „Frauenabend“.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſangſtunde im „Cafe David“, part. links v. Eingang.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Buchführung von 7 Uhr an, Griechiſch

8 Uhr.
Stolze ſcher StenographenVerein: Ab. 8 Verſammlung in Wilke's Reſt. kl. Klausſtr.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 8 10 Turnſtunde im „Paradies“.
Turnverein junger Kaufleute: Ab. 8 Turnübung in der ſtädt. Turnhalle.
Männerchor: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtr.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen“.

II. Orcheſter -Muſikverein: Ab. 8 Concert in der „Kaiſer Wilhelms-Halle“.
tadt-Theater: Ab. 7 „Bürgerlich und romantiſch“, Luſtſpiel.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixrisch- römische Bäder v. 8--12 U.
für Herren v. I--4 U. f. Damen, v. 46 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,
Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel-, gewöhnl. Wafſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im BVadehaus und in der Reſtauration
zum Beziehen bereit.

Bürger -Verein.
Mittwoch den 28. März Abends 8 Uhr Verſammlung. Tages-

ordnung: Antrag über Verſchmelzung des Bürger-Vereins und des Ver
eins für ſtädtiſche Jntereſſen zu einem Vereine.

Polytechniſche Geſellſchaft.
Verſammlung Donnerstag den 29. d. M. Abends 8 Uhr im Hötel

„zur Tulpe“. Vortrag des Herrn Jngenieur J. Khern: über einige
neuere Jnjektoren für Dampffteſſelſpeiſung.

Verkauf der Doubletten aus dem Journalzirkel des Vereins.
Der Vorſtand.

Die erſte Volksküche Geiſtſtraße 42)
iſt geöffnet von 11 bis 12 Uhr.

Ganze Portion koſtet 25, die halbe 13 Pfennige.
NB. Marken, welche an dem Tage, für welchen ſie ausgeſtellt ſind,

nicht verwerthet werden, verlieren ihre Gültigkeit.
Der Vorſtand.

Ein Logis, beſtehend aus 3 Stuben, A Kammern,
v Küche u. Zubeh., in der Nähe des Waiſenhauſes,

iſt zum I. April zu beziehen. Näheres durch
Fr. BRinneweiss, gr. Märkerſtr. 18.

Bekanntmachungen.

Gerichtliche Bekanntmachung.

500 Mark Belohnung.
Die Kgl. Eiſenbahn- Direktion zu Frankfurt a/ M. hat ſich bereit er

klärt, für die Entdeckung des Mörders des am 11. Juni v.
J. früh 3 Uhr bei der Wärterbude Nr. 46 zwiſchen den Stationen
Eisleben und Rieſtedt erſchoſſenen Bahnwärter Karl Jähne
aus Wolferode eine Geldprämie von 500 Mark auszu-
ſetzen. Dies wird mit der Aufforderung bekannt gemacht, alle Anzei-
gen in dieſer Sache an das unterzeichnete Gericht zu ſenden.

Eisleben, den 21. März 1877.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Unterſuchungs-Richter.
gez. Herrmann.

Eisleber Tageblatt.
c

Erſcheint tigt in einem Folio-
bogen und wenn nöthig mit

Mit wochentlicher Gratisbei-
gabe des

„Jlluſtrirten Sonntagsblattes.“ e Beilagen.
Amtliches Kreisblatt für den Mansfelder Seekreis.

Sechszehnter Jahrgang
Das Blatt giebt Berichte über Stand und Entwickelung der Po

litik und der ſocialen Fragen nicht allein im engern deutſchen Vater
lande, ſondern in allen Ländern der Erde. Es verbreitet ſich über den
Culturſtand der Völker nicht minder wie über deren induſtrielle und
land wirthſchaftliche Verhältniſſe, und bringt nebenbei ein Feuilleton
mannichfacher Unterhaltung. Jn einer

politiſchen Wochenſchau
reſumirt es endlich alles Wichtige, was den Leſer in den Stand ſetzen
kann, ein Urtheil zu fällen über die wichtigſten Fragen der Zeit.
Jeden Sonnabend wird als Gratisbeilage das

Allnſtrirte Sonntagsblatt
beigegeben.

Das „„Eisleber Tageblatt“ bietet durch
seine weite Verbreitung im Mansfelder Seekreiſe
und der o die beſte Gelegenheitfür raſche und ſichere Verbreitung amtlicher, geſchäft-
licher und privater Anzeigen.

Preis des Quartals 2 ark hier und durch die Poſt bezogen,
Jnſertionsgebühren für die dreigeſpaltene Zeile Corpusſchrift (oder deren
Raum) 10 Pf.

Zum Abonnement auf das Blatt, ſowie zur Be-
nutzung für Jnſertion von amtlichen, geſchäftlichenund Familien-Anzeigen, beehre ich mich Sie ergebenſt
einzuladen.

Eisleben. Georg Reichardt,
J Redacteur und Verleger des Eisleber Tageblattes.

Eine alleinſtehende Frau, ohne
Anhang, wird als Kinderfrau zu
engagiren geſucht.

Gr. Schlamm 9, 1 Tr.

Für einen jungen Menſchen, wel
cher die Gärtnerei erlernen ſoll,
wird ein Prinzipal ſofort geſucht,
am liebſten ohne Lehrgeld. Offer-
ten unter C. R. an Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. 3. erbeten.

Ein jähriges Rothſchimmelfohlen
verkauft Dölbau Nr. 12.

3

1. a. Delitzſch Kartenbl. 6. Nr. 95
1

b. 9 Kartenbl. 6. Nr. z
165

C. Kartenbl. 6. Nr.

II. Maſchinenhaus
III. Keſſelhaus
IV. Dampfſfſchornſtein
V. Pferdeſtall

VI. Wohnhaus
VII. Hofgebäude rechts
VIII. Gewächshaus

2. Walzend:

eingeſehen werden.

Delitzſch, den 28. Februar 1877.
Nothwendiger Verkauf.

ſteuer m 3 t tMutter-

Rolle. 12 80II I
worauf folgende Gebäude erbaut ſind:

I. Fabrikgebäude mit Hofraum

Delitzſch Kartenbl. 5. Nr. 260. 261. Ru bach Mark Wieſe, Größe Hectar
18 Ar 10 Meter Reinertrag, Nutzungswerth

am 28. Juni 1877 Vormi
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 6 durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert

am 3. Juli 1877 Vormittags 9 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Die Auszüge aus den Gebäudeſteuer-Fortſchreibungsverhandlungen und GrundſteuerMutterRolle ſo-
wie die beglaubigte Abſchrift des bezüglichen Grundbuchblattes können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 12

ttags 10 Uhr

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen nachſtehende, der Firma Gebrüder Schaaf zu De
litzſch gehörige, im daſigen Srundbuche Band XV. Blatt Nr. 519. eingetragene Grundſtücke

Nr. 633 Größe 2 Hect. 28 Ar 60 [D Mtr. Reinertrag Nutzungsw. 161 16
der Grund

I I

t II 9 I 3 tJährlicher Nutzungs
werth der vorläufigen

Einſchätzung.

5550 Mk. Pf

10 Mk. 65 Pf.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in
das Grundbuch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefor-
dert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden.

Die Bietungscaution beträgt nach der vorläufigen Einſchätzung 20,270 Mark.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

e Eiſenbahn.
Die Anlieferung und Verlegung

von eirca 730 laufende Meter
Druckrohrleitung, 105 m. m.
im Lichten weit, auf Bahnhof Lei-
nefelde, ſoll im Wege öffentlicher

J 2 S s

Submiſſion vergeben werden. Zeich
nungen und Bedingungen liegen
im Büreau der unterzeichneten
Bau-Jnſpection zur Anſicht bereit.

Offerten mit der Aufſſchrift:
Offerte zur Lieferung von eiſer

nen Rohren für Bahnhof
Leinefelde

ſind verſiegelt und portofrei bis
ſpäteſtens

Sonnabend d. 7. April d. J.
Vormitt. 11 Uhr

ſind unter Angabe

im Büreau der unterzeichneten Bau
Jnſpection einzureichen, woſelbſt
deren Eröffnung im Beiſein der
etwa erſchienenen Submittenten er-
folgen wird.
Nordhauſen, d. 23. März 1877.
Königl. Bau-Jnſpeetion V.

A. Richter.

Der Subhaſtations Richter.

J Frankfurt Bebraer
e Eiſenbahn.

Die Lieferung von 500 Ebmtr.
Kalk zu den Hochbauten auf Bahn
hof Leinefelde ſoll im Wege öf-
fentlicher Submiſſion vergeben wer-
den. Die Lieferungsbedingungen
ſind im Büreau der unterzeichne
ten BauJnſpection einzuſehen, kön-
nen auch von da gegen portofreie
Offerten mit der Aufſchrift:
„Offerte zur Lieferung von Kalk

für die Bauten auf Bahnhof
Leinefelde“

der Gewin-
nungsſtelle des Kalkes bis ſpäte-
ſtens
Sonnabend d. 7. April er.

Nachmittags 5 Uhr
im Büreau der unterzeichneten
Bau-Jnſpection abzugeben, woſelbſt
deren Oeffnung im Beiſein der
etwa erſchienenen Submittenten
ſtattfindet.
Nordhauſen, d. 24. März 1877.
Königl. Bau-Jnſpection V.

A. Riächter.
J Frankfurt -Bebraer

e Eiſenbahn.
Die Lieferung von 1000 Cbmtr.

Mauerſand zu den Hochbauten auf
Bahnhof Leinefelde ſoll im Gan-
zen oder in Looſen à 200 Cbmtr.
im Wege der öffentlichen Submiſ-
ſion vergeben werden.

Die allgemeinen und ſpeziellen
Lieferungsbedingungen ſind im Bü-
reau der unterzeichneten Bau Jn-
ſpection einzuſehen, können auch
gegen portofreie Einſendung von
80 von da bezogen werden. Of-
ferten mit der Aufſchrift:

„Lieferung von Sand zu den
Hochbanten auf Bahnhof

Leinefelde“
ſind portofrei und verſiegelt unter
Beifügung einer Probe in verſiegel-
tem Beutel und unter Angabe der
Gewinnugsſtelle bis ſpäteſtens
Sonnabend d. 7. April er.

Nachmittags 3 Uhr

Delitzscher Braunkoblen-
Actien-Gesellschaft.

Laut Beſchluß unſeres Aufſichts-
rathes erſuchen wir unſere Actionäre,
auf die von ihnen gezeichneten
Prioritätsaectien die 5. Ein
zahlung de 15 in der Zeit
vom I. bis 5. April an das
mitunterzeichnete Vorſtandsmitglied,

den Fabrikbeſitzer Herrn
Starchkcloſf, zu leiſten.

Für die noch aus zweiter Serie
unſeres Actiencapitals reſtirenden
Beträge zweier Actionäre fordern
wir nach PF 221 des Handelsgeſetz-
buches die 4. und 8. Einzahlung
von 10 der gezeichneten Beträge
ebenfalls vom 1. bis 5. April ein.

Delitzſch, d. 27. März 1877.
Der Vorſtand.

Reiche. Starckloff.
Zu kaufen oder leihweiſe gegen

Vergütung werden die Jahrgänge
im Büreau der unterzeichneten
BauJnſpection abzugeben, woſelbſt
deren Oeffnung in Gegenwart der
etwa erſchienenen Submittenten er-
folgen wird.
Nordhauſen, d. 25. März 1877.
Königl. Bau Jnſpeetion V.

A. Riächter.
h 90KapitalienGeſuch.

Die Pfälzer Schützen- Geſellſchaft
beabſichtigt eine ihr gehörende 5
erſte Hypothek von 13,500 zu
cediren und bittet geehrte Reflectan
ten, ſich mit dem Rendanten der
Geſellſchaft, Herrn B. Lutze,
Rathhausgaſſe 12, in Verbindung

verwandt,

1870 u. 71 der „Halliſchen Zeitung“
baldigſt geſucht

Magdeburgerſtraße A9.
Aweriß. präsery. Bindfeiseh
in runden, mit meiner Firma Versehe-

nen Blechbüchsen à 4 Pfd. engl.,
à Dose 3 M.

Im eigenen Safte fertig gekocht u.
nach blossem Erwärmen geniessbar,
Seit Jahren b. d. deutschen Armee

Von Vorzügl. Qualität u.
um die Hälfte billiger als frisches
Fleisch. Bei Verbrauch von 1 Pfd.
tügl. schon eine Ersparniss von mo-
natlich ca. 20 Mark! Nach auswürts
2 Dosen nur 50 Pfg. Porto. (Post-
einzahlungh).
J, C. F. Schwartze, Hoflief.,

Berlin, W., Leipzigerstr. 112.
ſetzen zu wollen.

Ein älterer Ziegelbrenner, wel
cher über ſeine Leiſtungsfähigkeiten
gute Atteſte aufzuweiſen hat, über
haupt ſich keiner Arbeit ſcheuet,
findet ſofort in einer kleinern Zie-
gelei gute Stellung nebſt freier
Wohnung. Zu erfragen bei Ed.

Hauslehrer-Geſuch.
Zum Unterricht eines Knaben

von 12 Jahren und eines Mäd-
chens von 9 Jahren wird ein Haus
lehrer auf einem größeren Gute in
der Nähe von Halle geſucht. Offer-
ten wolle man sub I. H. bei Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

S in Rittergut
von 1700 Morgen iſt auf 15 Jahre
zu cediren; zur Uebernahme ſind
50,000 Thlr. erforderlich. Ferner
iſt ein Gut von 800 Morgen zu
verpachten. Beide Güter haben
Boden beſter Qualität und liegen
in Thüringen. Gefällige Anfragen
unter R. J. 237 befördern G. I.
Banbe e Co., Erfurt.

Ziegelei Verkauf.

Eine im beſten Betriebe ſtehende
Ziegelei, nahe an Stadt u. Bahn
in Thüringen, mit Lehm- u. Thon
lager und ca. 8 Morgen Land, iſt
für den ſoliden Preis von 12,000
Thlr. mit 3--4000 Thlr. Anz. zu
verkaufen. Gefl. Anfragen werden
unter H. 234 an G. L. Danbe

Co. Erfurt, erbeten.

Zuckerrübenstecklinge.
Den vielen an mich ge-

richteten Anfragen zu ge-
nügen, zeige hierdurch er-

ebenſt an, daß jetzt täglich
uckerrübenſtecklinge (Impe-

rial) abgeholt werden kön-
nen.

Saftfabrik Thondorf
bei Siersleben.

F. Weitzel, Gutsbeſitzer.
Erbſenſtroh und Gerſtenſtroh zu

verkaufen in Kütten Nr. 11.

Etnr. ſeidefreien Kleeſaamen
verk. Schönbrodt in Nietleben.

Gliederwalzen, 16——-20 Zoll
im Durchmeſſer, verkauft

Otto in Kütten.
Zwei Holländer Kälber, jedes ein

Jahr alt, verkauft
Fr. Friedmann in Bennſtedt.

Eine gewandte
Büftet-Mamswell

zum ſofortigen Antritt für eine
Conditorei geſucht.

Adreſſen unter I. 485. durch
RudolfMossein Halle a/S.

Ein jung. kräft. Mann, unab-
hängig, Soldat (R. Artilleriſt), der
ſchon ſeit mehreren Jahren als Fuhr-
werksbeſitzer fungirt, durch Malheur
um das Seine gekommen iſt, ſich
jeder Arbeit unterzieht, ſucht in dies
Fach einſchl. Stellung. Adr. bitte
erg. bei Frau Schultze, Kapel-
lengaſſe Nr. 11, abzugeben.

Stellen ſuchen
Tüchtige Mamſells f. St.

u. L., im Molkenweſen u. f. Küche
erfahren. Hofemeiſter mit guten
Zeugniſſen ſuchen ſof. od. 15.
April St., auch ein tüchti-
er Kuhhirt. Näheres
anniſcheſtr. IA, Papierhdlg.

nnoncen aller Art werden prompt
und zu Original Preiſen an alle

hieſigen und auswärtigen Zeitun-
gen befördert durch F. Barck

Stückrath in der Exped. d. Ztg. niederlegen. Co. gr. Ulrichsstrasse 47.
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SubmiSsenn.
Die Herſtellung einer Asphalt-Jſolirſchicht des Ban-

kettmauerwerks der Königlichen Frauenklinik hierſelbſt,
ſoll im Weg öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Offerten ſind
bis Donnerstag den 5. April er. Vormittags 11 Ubr
in meinem Büreau, Magdeburger Str. Nr. 27, verſiegelt ab
zugeben, woſelbſt die Bedingungen während der Geſchäftsſtunden ein-
geſehen werden können.

Halle a/S. d. 26. März 1877.
Königlicher Landbaumeiſter

Von Tiedemann.

Vom 1. April 1877 ab werden den Königlichen Eiſenbahn Com-
miſſionen in Berlin (Niederſchleſiſch Märkiſch), Görlitz, Breslau
und Halle (Halle-Sorau-Guben) des dieſſeitigen Verwaltungsbezirkes
auch die bisher zu unſerer Competenz gehörigen Unterſuchungen und
Entſcheidungen über diejenigen Ent ſchädigungs- Reclamationen
aus den directen und Verband-Perſonen-, Gepäck-, Vieh und Güter-
verkehren, bei welchen fremde Bahnen betheiligt ſind, übertragen.

Ausgeſchloſſen hiervon bleiben jedoch ſämmtliche Beſchwerden und
Reclamationen aus den internationalen Verkehren, ſowie die Beſchwer
den und Reclamationen über unrichtige Auslegung und Anwendung
der Tarife und tarifariſchen Beſtimmungen, und die Entſcheidung
(nicht aber die Unterſuchung) in denjenigen Reclamationen aus den
directen und VerbandsVerkehren, deren Object den Betrag von 600
überſteigt, welche nach wie vor unſerer Cognition unterliegen.

Es ſind daher vom obenbezeichneten Tage ab, wofern nicht die
internationalen Verkehre in Frage kommen, ſämmtliche Anträge auf
Erſtattung von Perſonen -Fahrgeldern, Entſchädigungen aus dem Ge-
päck-, Vieh und Güterverkehre wegen Mancos, Verluſten, Beſchädi-
gungen oder Ueberſchreitung der Lieferfriſten und

ausnahmslos alle Anträge auf Erlaß und Erſtattung von Wagen
ſtrafmiethen, Stand und Lagergeldern oder Conventionalſtrafen an
unſere Eiſenbahn-Commiſſionen zu richten und zwar:

a) wenn die Niederſchleſiſch- Märkiſche oder Halle-
Sorau Gubener Eiſenbahn Ankunfts- reſp. Em-
pfangsbahn iſt, an diejenige Commiſſion, in deren Bereich
die Beſtimmungsſtation liegt,

b) wenn die Niederſchleſiſch-Märkiſche oder Halle-Sorau
Gubener Eiſenbahn Abgangs- reſp. Verſandbahn iſt,
an diejenige Commiſſion, in deren Bereich die Abfahrts- reſp.
Aufgabeſtation liegt,

e) wenn die Niederſchleſiſch- Märkiſche oder Halle
Sorau-Gubener Ciſenbahn nur Tranſitbahn iſt,
an diejenige Commiſſion, in deren Bereich die Fahrt reſp. der
Transport in den Verwaltungsbezirk der vorbenannten Bahnen
eingetreten iſt, wofern die Jnanſpruchnahme der Tranſitbahn nach
J. 62 des BetriebsReglements für die Eiſenbahnen Deutſchlands
überhaupt zuläſſig iſt.

Berlin, den 16. März 1877.
Königliche Direction

der Niederſchleſiſch-Märkiſchen u. Halle-Sorau-Gubener
Eiſenbahn.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Die zur Erbauung eines Güterſchuppens auf Bahnhof Naum-

burg erforderlichen Arbeiten ſollen getrennt, wie folgt:
1. Erd und Maurerarbeiten, 2. Zimmerarbeiten, 3. Klempner-
arbeiten, 4. Tiſchlerarbeiten, 5. Schloſſerarbeiten, 6. Glaſer-
arbeiten, 7. Malerarbeiten

im Wege der öffentlichen Submiſſion an geeignete Unternehmer verge
ben werden.

Bedingungen, Maſſen und Preisverzeichniſſe, wie auch die Zeich-
nungen, welche der Bauausführung zu Grunde gelegt ſind, liegen in
der Zeit vom 4. bis 14. April e. während der Dienſtſtunden, Vormit-
tags 8 bis 12 und Nachmittags 2 bis 6 Uhr in dem, im alten Em-
pfangsgebäude auf dem hieſigen Güterbahnhofe befindlichen Betriebs-
IJnſpectionsBüreau zur Einſicht aus und können von demſelben gegen
Erſtattung der Copialgebühren bezogen werden.

Die Eröffnung der verſiegelt, portofrei und mit der Aufſchrift:
„Submiſſion auf Ausführung der Arbeiten zum Bau eines

Güterſchuppens auf Bahnhof Naumburg“
einzureichenden Offerten findet

Sonnabend d. 14. April cr. Vormitt. II Uhr
im ſKalx?Neeuhneten Büreau in Gegenwart erſchienener Submitten-
ten ſtatt.

Später eingehende Offerten und Nachgebote bleiben unberückſichtigt.
Weißenfels, am 24. März 1877.

Betriebs-Jnſpeetion I.
W. Hostmann.

SPapier
zu Düten, auch fertige Düten, feſt gearbeitet, ſehr bil-
lig, gute weiße Couverts 1000 Stück 3 Mk. weißes
Briefpapier 10 Buch 1 Mk. in Quart 10 Buch 3 Mk.

Sr. Sgr. Märkerstrasse 23 (nahe am Markt).
ſ. gemahl. Rafſinade,
Prima Sultanin Rosinen,

Elemé Rosinen,
Tante Corinthen,

Genueser Succade empfiehlt
V etnh. Schahert.

Fliessend fetten Rheinlachs,
Prima Astrachaner Caviar,

Lüneburger Fürsten-Weunaugen
Feinste Stralsunder RBratheringe,
Prima Messina Apfelsinen

empfiehlt Fkktcn. Schubert.
große Stein und große Ulrichsſtraßen-Ecke.

Eine fünf Jahr alte

SS
e

Schlettau b/L. Nr. 1. kaufen in Halle, Mühlgraben 10.

Einen x Schim-mel u. 2 überzählige v Ardenner hochtragende

Ackerpferde verkauft Stute iſt ſofort zu ver

Aachener und Münchener
Fener-Verſichernngs-Geſellſchaft,

geſtiftet 1825.

9 000 000
7 424 281 40

10 138,912 40
26,563, 193 80

4 152 310565

Grundkapit a.Prämien- und Zinſen Einnahme für 1875
Prmien -Ueberträge

Verſicherungen in Kraft am Schluſſe d. J. 1875

Nachdem Herr Adelbert Loſſier in Cönnern die Agentur
obiger Geſellſchaft Krankheits halber niedergelegt hat, iſt dieſelbe dem

Kaufmann Herrn Carl Schulze daſelbſt
übertragen worden.

Halle a/S. den 26. März 1877.
Die Haupt Agentur.

Gneist.
b. F. PoNe's Näruberger Ladlbn,

Filiale, Halle a/S., Leipzigerstr. S.
in der Nähe der Poſtſtraße.

Nach beendigter Jnventur verkaufe unterſtehende Artikel

Jedos Stück zu 5 Pfennige:

Herren Muschelkasten, Schreibalbum,
shlipse, Reibeisen, Bamensteckküämine,

„Lavalières, Wandfenerzenge Rumflaschen,

seidene

Harmonika, Schneidermasse, Essigflaschen,
Schnupftabaks- Bvrillen, Zuckerschalen,
dosen, Salonschreib- I. Seidel,Messer, zeuge, doppelteSalzfässer,UhrKetter, Gardinenrosetten, Bounillonsiebe,

Manschettenknöpſe Kantel-Gummi, Barbierbecken,
Manschetten- Fingerringw. Stein Durchschläge,

garnituren, Fächer, Kaffeekannen,Bilderbücher, Kindertaschen, Kaffeekocher,
Strumpfbänder, Tischdecken, Kindertassen,
Cigarrenspitzen, Taschenbürsten, Lampen,
Portemonnaies, Briefmappen, Leuchter,
Portetresor BilderinRahmen, Trichter,
Hosenträger, Spiegoel, Milchseier,Kaffeebretter, Tuschkasten, AMaschinen-
Brodkörbe, geschnitzte Wand- schmierkännechen,
Puppen, spiegoel, Solarölkannen,Nähschrauben, Lotto's Oelflaschen,Säbel, Linürmaschine, Kohlenschauſeln,Gewehre, Feld flaschen, Gummifiguren
Federkasten, Marmornadel- Schachtelspiel-
Peitschen, Kissen, waarenJedes Stück 25 Pfennige.

Ferner Bleistifte 24 Stück 25 Pfg. Roeif-, Staub-
u. Frisirkämme C 2 Stück 25 Pfg., Notizbücher
mit Messing beſchlagen De 2 Stück 25 Pfg. etc. ete.

Geistliches Concert
am Charfreitag, Nachmittag 4 Uhr

in der „Marktkirche“.
Programm: Mendelssohn, COhor „Um unserer Sünde

willen.“ Mozart, Chor „Liebe, die für mich gestorben.“
Durante, Arie „Seufzend in der Sünde Nöthen.“ Franchk,
Geistliches Lied „Sei nur still.“ Jomelli, Chor „Im Garten
Gethsemane.“ Franck, Geistl. Lied „O Herr was bast du doch
begangen.“ Palestrina, Improperia. Nanini, Stabat mater.

Porpora, Duett, „Aus tiefem Herzensgrund.“ Sehicht,
Chor Wir drücken dir die Augen zu.

Billets sind zu haben in den Handlungen der Herren Nie-
meyer, Schrödel Simon und Fr. Arnold am Markt.
Nummerirte Plätze à 1 Mark 50 Pf. (pvur bei Schrödel),
nicht nummerirte, zum Schiff der Kirche u. Frauenchor
à 1 Mk., zu den Emporen à 75 Pf., Schülerbillets à 50 Pf.
Texte à 10 Pf. Pinlass 3 Uhr. Ende 5 Uhr.

C. A. Hassler.
Grabdenkmäler

in Granit, Marmor u. Sandstein
empfiehlt

in ſauberſter Ausführung
zu ſoliden Preiſen

C. Wendenburg,
Halle a/S.

Werkplatz: Mühlgraben Nr. 3.

Pressheſe- Handlung
H. Melset Co. Halle a/S.,

gr. Ulrichsſtraße Nr. 38.

S ne esFutterrübensamen, e lenge beſtbucher Hat geee
Rothenhofer, ſind noch einige Klausſtraße 38, unter günſtigſten
Ctnr. abzugeben auf Rittergut Bedingungen zu verkaufen oder per

Canena bei Halle a/S. ſofort zu vermiethen. Näheres
Markt 17. A. Aßmann.

Ein Pferd, 9 J. alt, Schwarz- Der Eckladen und erſte
fuchs, flotter Einſpänner, ſowie Etage, auch getheilt, iſt in mei

mehrere volkreiche Bienenvölker, nem Hauſe noch zu vermiethen und
verkauft C. Mennicke 1. April zu beziehen Sophienſtraßein Teutſchenthal. t ybtenſtNr. Y9i.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Zur PFestbäckerei
empfehle:

Raffinade in Broden,
ausgewogen und gemahlen.

Pa. Eléme- u. Sultanin-
Rosinen, Korinthen, Man-
deln u. Gewürze.
Pa. Salz- u. Schmelzbutter,

Sämmtliche Waaren in
ausgezeichneter Qualität
nur zu soliden Preisen,

A. Meumann,
kl. Steinſtr.

Feinſtes echt türkisches
Pflaumenmus u. Pa. Magde-
burger Sauerkohl empf.

A. Neumann,
kl. Steinſtr.

Friſchen Seedorſch u. Schol-
len. U. Fäller Nachf.Soeben iſt im Verlage von E.
Merſeburger in Leipzig er-
ſchienen:

neue Kechenfibel,

umfaſſend die Zahlen von 1--10,
120 u. 1--100.

76. umgearb. Aufl. der Rechenfibel.
Preis ungebunden 15 Pf.

Hentſchel's Lehrbuch,
2. Thl. 2. Abth. (Schluß) erſcheint

in 8 Tagen.
Dtzd. moderne Rohrſtühle

ziemlich neu, zu verkaufen. Gr.
Ulrichsſtraße 6 Laden rechts.

Ein jüngerer Poſtbeamter aus
Dresden ſucht zum 1. April eine
freundliche, gut möblirte Stube
nebſt Zubehör in der Nähe des
Bahnhofs. Offerten mit Angabe
des Preiſes unter Chiffre W. K. 27
poſtlagernd Dresden erbeten.

Eine große geräumige
Scheune nebſt Schuppen-
gebäude und Hofraum, mit
bequemer Einfahrt, gün-
ſtig an einem freien Platz
gelegen, als Lagerraum für
jedes Geſchäft paſſend,
auch als Bauſtelle ganz geeig-
net ſteht zum Verkauf.

Nähere Auskunft wird
ertheilt Hospitalplatz 7,
Parterre.

Ein im Büreau- ſowie Gerichts
fach langjährig bewanderter Mann
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
Stellung. Adr. erb. unter B. 100
poſtl. Liebenwerda.

1 ält. in der Landwirthſchaft u.
ff. Küche erfahr. Wirthſchafterin find.

ſ. gute ſelbſt. Stelle. Verwalter,
jüng. Wirthſchafterinnen weiſt nach
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Ein tüchtiger cautionsfähiger
Wirth ſucht baldigſt eine Reſtaura-
tion zu pachten oder einen Bier
ſchank auf Rechnung zu nehmen.
Offerten unter H. 5220a nehmen
Haasenstein Voglerin Erfurt entgegen.

Ein praktiſch und theoretiſch aus
gebildeter Oekonomieverwalter, ge-
dienter Militär, dem PrimaZeug-
niſſe zur Seite ſtehen, ſucht pr.
1. April oder ſpäter Stellung. Gef.
Offerten befördert die Expedition
der Rudolſtädter Zeitung.
(H. Stroh) in Rudolſtadt.
Ein junger Mann, welcher die

nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt und
zu Oſtern die Schule verläßt, ſucht
als Oekonomie- Lehrling placirt zu
werden. Zu erfragen beim Guts-
beſitzer Ritſchke in Müller-
dorf bei Salzmünde.

Kaiser WilhelmsHalle.
Mittwoch den 28. März 1877

Abends 8 Ubhr:
244, (letates) Concert

des Orchestermusikvereins.
Schubert, Symphonie C adur.
Beethoven, Ouvert. (Nr. 1)

zu „Leonore.“ Mozart, Ouv.
z. Op. „Die Zauberflöte.“
Leonard, Souvenir de Hayädn,.
Fantasie für Violine. Haydn,
Abschiedssymphonie.

Eintritt nur für Mitglieder und
deren Familien.

Die Verlobung meiner Tochter
Minna mit Herrn Pouch aus
Landsberg erkläre ich hiermit als
aufgehoben.

öttnitz, den 27. März 1877.
Wittwe Henr. Koeppe,

Ernſt Hentſchel's
n


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 73.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







